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Iis Sckultkonto de§ Ämrs « M
Raub und Brand au deutschem Eigentum - Werdende Mutter zu Zode mißhandelt - Seuchen gegen deutsche Bvllslrast

Breslau . 29. Aug . Die Terrormaßnahme « gegen die
Bolksdeatsche « in Pole » nehmen immer schärfere Formen
und größeren Umfang an . Die folgende Reihe von Ver¬
folgungen , Mißhandlungen « nd Uebergrissen gegen Volks -
deutsche bildet nnr eine kleine Schandliste für Polen nnd
seine angebliche Kultur , die sich beliebig fortsetzen läßt .

Die evangelische Kirche i« Racott >Kr . Kostens wurde vou
KirchenschLndern zerstört nnd der Pfarrer Schenk ans Hall -
kirch sKr . Schnbin ) durch polnische Aufständische mit ans -
gepflanztem Seitengewehr daran gehindert , einer Sterben -
den , Fran Schmidt in Venetia ( Kr . Zmin ) das Abendmahl
, n spenden . Der Volksdeutsche Willi Daniel aus Schanzen -

dvrf bei Bromberg wurde mit Reitpeitschen geschlagen und
mit Kolbenstoßen mißhandelt , weil er an ihn gestellte pol -
Nische Fragen , die er nicht verstand , nicht beantwortete .

Das Apellationsgericht Posen verurteilte den Dr . Karl
Lehnert wegen angeblicher Schmähungen des polnischen Bol -
kes zu sieben Monaten Gefängnis . Aus dem gleichen
Grunde erhielt der Volksdeutsche Sonnenberg durch das
Burggericht Hohensalza sechs Monate Arrest . Die deutschen
Geschäfte werden systematisch boykottiert , ivobei polnische
Soldaten mit Stahlhelm und aufgepflanztem Bajonett jeden
Geschäftsverkehr unterbinden .

Surch Seuchen die Seutfchen »ezimmtn
In der Nähe von Lieele Mizlcc in Mittelpolen hat mau

ei « « enes Konzentrationslager errichtet , in das die in de»
letzten Tagen verhafteten Deutsche « eingeliefert wurden . Die
Verhältnisse dieses Lagers spotte « jeder Beschreibung . Die
Polen erklärte » zynisch , daß sie durch Seuche » die Heimat -
treuen Angehörigen der deutschen Volksgruppe dezimieren
wollen . Tatsächlich ist in diesem Lager , wie nicht anders zn
erwarten war , eine Ruhrepidemie ausgebrochen , die bereits
zahlreiche Todesopfer gefordert hat . Viele Insassen dieses
Konzentrationslagers sind darüber hinaus den Mißhand -
langen von Seiten der Ansständischen mit Gewehrkolben und
Gummiknüppeln ansgesetzt .

Mordlust lobt sich an Mutler und Kind aus
Am Sonntag wurde auch in Usdau im Korridor die

deutsche Bevölkerung zum plötzlichen Verlassen ihrer Heimat
unter Znrücklassnng all ihrer Habe gezwungen . Da Fahr -
zeuge nicht mehr znr Versügnng standen , wurde » alle Deut -
scheu i« Kolonne » zusammengetrieben und maßte » nnter
Kolbenschlägen im Geschwindigkeitsschritt i» der Richtung aus
das Landesinnere abmarschieren . Eine werdende Mutter ,
die das Tempo nicht mehr mithalten konnte , wurde von den
vertierten Horden so schwer mißhandelt ,

daß sie nnter Wehen verstarb .
Eine andere Mutter sührte ihr vierjähriges Töchterchen

an der Hand . Als es ebe« salls bei dem eilige « Marsch nicht

mitkam , wnrde « Mntter und Tochter mit Gewehrkolben
traktiert . Das Kind erlitt eine schwere Kopfwunde . Die
Mutter nahm es daraus ans de« Arm . Infolge der schwe-

ren Belastung konnte sie jedoch bald den Geschwindigkejts -

marsch, der zeitweilig in regelrechten Lausschritt überging ,
wieder uicht mithalte » .

Der Anführer der Kolonne brüllte daraus die Frau an :

„Weißt dn deutsches Aas nicht , daß überflüssiges Gr -

pack nicht mitgenommen werde » darf ? " Er entriß der
anffchreienden Mntter das Kind , warf es an den Straßen -
rand nnd schlug es mit dem Gewehrkolben tot . Als
selbst einige Lente der polnische » Begleitmannschaft ,
denen ein Rest menschlichen Empfindens geblieben war ,
sich darüber entsetzt zeigten , ries er diesen zn : „Das
Balg bringt soust später doch wieder » eue deutsche
Schweine zur Welt ."

Terrorbanden verüben Brandstiftungen
am reichsövulfchem Grenzgebiet

Die Polen haben Terrorbanden organisiert , die in die
deutschen Grenzgebiete einfallen nnd dort dnrch Brandstistun -

gen Uurnhe hervorrufen sollen . To wurde von einer etwa
15 Mann starken polnischen Bande in der Nacht znm Sonn -
tag gegen 8.15 Uhr morgens ein Ueberfall aus die Eisenbahn -
Haltestelle Altkirch nnd das dort gelegene Sägewerk durch-
geführt . Die polnische » Ba » dite » , die mit Gewehre » be-
wassnet waren uud das Sägewerk i« Brand stecken wollten ,
wurden aber von deutsche« Greuzbeamteu vertriebe » .

Durch polnische über die Grenze geschickten Banditen wnr -
den in der Nacht in Langenwerder ( Westpreußeus im Kreise
Dietrichswalde die Försterei , die zum Gute Seubersdors ge -
hört , und das Gehöft des Bauern Gehrke in Niederzehren
eingeäschert . Im Kreise Rosenberg wurden drei in der Nähe
der polnischen Grenze gelegene Anwesen Opfer polnischer

Frankreich sperrt öie Rheinyrenze
Paris , 29 . August . Die Rheingreuze zwischen Frank »

reich und Deutschland ist gestern geschlossen worden . Der

letzte Zug über die Kehler Brücke hat gestern morgen die

Grenze passiert .

Typische Zwecklügenmeldung aus Paris
Berlin , 29 . Aug . Die französische Nachrichtenagentur

Havas bringt wieder eine typische Lügenmeldung . Sie be,
hanptet , daß eine Reihe von französischen Fischkutter « i« der
Nordsee von deutschen Kriegsschiffen untersucht worden sei .
Wie wir vou zuständiger Seite erfahren , ist diese Meldung
frei erfunden .

So !land mach ; mobil
Den Haag , 29 . Aug . Zur Ausrechterhaltuna der hollän¬

dischen Neutralität mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln hat die Negierung den Befehl zur M o b i l i s a t i o n
von Heer und Flotte gegeben .

Brandstiftung . In den Gemäuern des niedergebrannten Ge -

Höftes des Bauern Reinhold Briefen wurden Reste einer
Brandbombe gefunden .

Polnische Terrororganisation in Danzig aufgedeckt
Der Danziger Polizei ist es gelungen , eine große Terror «

organisatiou der Polen , die durchweg aus polnischen Eisen -
bahnern in Danzig bestand , aufzudecken . Die Angehörigen
dieser Terrororganisation wnrden bereits vor Monaten zu
„Sportkursen " znsammengernsen , in Wirklichkeit aber griiud -
lich militärisch ausgebildet . Besonders wnrde dort der Einsatz
von Waffen im Straßenkampf geübt . Die Bewaffnung be¬

sorgte die polnische Eisenbahndirektion . Das Veruehmuugs -

Protokoll liegt vor .

Des Führers Dank an öie alten Soldaten
Ehrensold für Inhaber höchster Kriegsauszeichnungen- Charakterverleihungen - Beteranensold

und Tropenzulage
Berlin , 29. Aug . Ter Führer hat öie 25jährige Wieder¬

kehr der Schlacht von Tannenberg zum Anlaß genommen ,
um eine große Zahl verdienter Frontkämpfer des Welt -
lrieges besonders zu ehren . Im Vordergründe steht dabei
die Beförderung derjenigen tapferen Kämpfer aller Dienst -
grade , welche im Weltkriege durch die Verleihung der höch-

sten Kriegsauszeichnungen geehrt wnrden , die das Reich und
die Länder zu verleihen haben . Aus dem Kreis der Front -

Henöerson überbringt Londons Antwort
Heule Regierungserklärungvor dem englischen Parlament und Bekanntgabe des Briefwechsels

Führer - Chamberlain
London , 29 . Augnst . Am Montag um 12 Uhr trat das

englische Kabinett zu einer einstündigen Sitznng zusammen .
Wie offiziell in London bekanntgegeben wnrde , tritt das Par -
lament Dienstag nachmittag 14 .15 Uhr znfammen . Der Brief -

wechsel zwischen dem Führer und Ehamberlain soll hente
Dienstag nach der Ueberreichnug der englischen Antwort an
be« Führer verössentlicht werden .

Premierminister Ehamberlain hatte mit Außenminister
Lord Halifax und dem britischen Botschafter in Berlin , Hen -

derson , nach der Kabinettssitzung noch eine längere Bespre -

chuug . Um 17.05 Uhr ist Neville Heuderson nach Berlin zu -

rückgeflogeu . Um 20.30 Uhr traf er auf dem Flugplatz Tem -

pelhof ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich zwei Mitglieder
der englischen Botschaft in Berlin sowie ein Vertreter des

Auswärtigen Amtes eingefunden .
Die französische Presse hat nachträglich den Wortlaut des

Führerbriefes an den französischen Ministerpräsidenten ver -

ösfentlicht , der englische Rundfunk übertrug den Brief mit

einigen Kürzungen .

Weitgehende Sicherheitsmaßnahmen in England
Loudo » , 29. August . Die britische Regierung hat eine Denk -

schrist veröffentlicht , die eine ganze Reihe von Maßnahmen

zur Unterstreichung der Sicherheit des Staates , der Schiffahrt .

Luftfahrt ufiv . enthält . Turch die neuen Bestimmungen wird

n . a . Engländern verboten , mit Personen Beziehungen auf -

rechtzuerhalten , von denen man annehmen könne , daß sie den

Feind unterstützten . In bestimmten Gebieten kann das Pho -

tographiereu verboten werden , ebenso wie das Betreten die -

ser Gebiete untersagt werden kann . Die Bestimmungen sehen
iveiter die Verhinderung einer Störung von Rundfunk , Tele -

phon und Telegraph vor nnd enthalte »! Maßnahmen zum
Schutze von Informationen , die für den Feind von Bedeutung
sein könnten . Geheimmeldungen auf den , Chiffrewege sind
daher nur noch mit staatlicher Genehmigung möglich . Rei -

sende , die nach England kommen , dürfen durchsucht werden .
Kein britischer Untertan darf ohne besondere Genehmigung
feindliches Gebiet , seindliche Schiffe oder Flugzeuge betreten .
Tie Regierung erhält Vollmachten zur Abschneidung der Ver -

sorguug von Elektrizität , Gas und Wasser . Ter Wirtschafts -

minister kann anordnen , daß Land nicht anderer Benutzbar -

machung zugeführt werden darf , es fei dl' nn mit besonderer
Genehmigung .

England hol ' seine Hanöelsfch ffe aus Sem
91iiue:mee? heraus

London , 2fl . Aug . Tie Admiralität hat verfügt , daß bri -

tische Schiffe bis auf weiteres nicht mehr das Mittelmeer an¬
laufen dürfen . Aus der Ostsee sind alle britischen Schiffe
zurückbeordert worden .

kämpfer , welche zur Zeit ihrer Auszeichnung im Unter -

offiziers - und Mannschaftsstand standen , sind es vor allem
die Träger deS Goldenen Militärverdienstkreuzes , das als
der Pour le mcrite des deutschen Unteroffiziers bekannt ist ,
ferner die Inhaber der österreichischen Goldenen Tapfer -
keitsmedaille , der bayrischen Tapserkeitsmedaille , der Gol -

denen Medaille zum sächsischen St . Heinrichordens , der

württembergischen Goldenen Militärverdienstmedaille und
der Badischen Militär - Karl - Fr iedrich - Ver -
d i e n st m e d a i l l e . Einer beträchtlichen Anzahl dieser
höchstausgezeichneten Kämpfer hat der Führer , soweit sie noch
dem Unteroffiziers - oder Mannschaftsdienst angehören , den
Charakter als Leutnant der Landwehr . a . D . verliehen , Vor -

aussetznng hierfür war jedoch , daß sie, abgesehen von den

Inhabern der Oesterreichischen Goldenen Tapferkeitsmedaille
neben der höchsten Kriegsauszeichnnng auch im Besitz des

Eisernen Kreuzes Erster Klasse waren .
Ferner erhalten sämtliche Inhaber der höchsten Kriegs -

auszeichnnngen mit sofortiger Wirkung einen Ehrensold in
einer für alle Dienstgrade gleichen Höhe . Tie diesbezüglichen
Erlasse des Führers bestimmen im einzelnen :

1. Ehrensold für Inhaber h ö ch st e r K r i e g s a u s -

Zeichnungen : Tie Inhaber der höchsten KriegsauszeiH - i

ltungen des Reiches und der Länder einschließlich des öfter -

reichischen Mil . Maria -Theresien -Ordens und der österrei -

chischen Tapserkeitsmedaille erhalten mit Wirkung vom 1 . 8 . >

1939 ab einen Ehrensold in Höhe von 20 RM . monatlich . Der <

Ehrensold ist der gleiche für alle Inhaber der genannten
Auszeichnung ? ein Unterschied hinsichtlich des Tienstgrades ,
welchen der Beliehen ? zur Zeit der Verleihung der Aus -

zeichnung bekleidete , ist nicht vorgemerkt . Die gleiche Aus -

nähme bilden diejenigen Orden , deren Inhaber schon einen
höheren Sold bezogen und diesen unbeschadet der Neurege - i
lnng beibehalten .

2. Veter -anensold : Frontkämpfer der Kriege nach "

1870/71 einschließlich der Teilnehmer am Bosnischen Okku -

patiousfeldzug 1878 und an der Niederwerfung des Süd -
dalmatinischen Aufstandes 1882 in den Reiften der ehe¬
maligen Oesterreich - Ungari ' chen Weftrmacht erhalten , soweit :

sie das 70. Lebensjahr vollendet haben oder künftig noch



Seite & Nr . 286 Daölsche Presse Dienstag , den 29 . August 1989

BezugWeinpflicht von Zucker, Milch, Reis, Tee. Fleischvollenden , von diesem Zeitpunkt ab auf Antrag einen
Veteranenfold von jährlich 120 RM .

3. Tie sogenannte Tchutztruppenzulage , welche den
Angehörigen unserer kolonialen Schutztruppen im Falle
einer erlittenen Tropendienstschädigung zusteht und deren
Zahlung nach dem Weltkriege zunächst ganz sortgefallen und
später nur in beschränktem Umfange wieder aufgenommen
worden war , wird mit Wirkung vom 1 . August d . I . neu
geregelt . Tie Bezugsberechtigten erhalten künftig in einer
der Länge ihrer Dienstzeit entsprechenden Abstufung 10 bis
2ll RM . monatlich .

Mit diesen Erlassen hat der Führer Gelegenheit genom -
men , eine Anzahl besonders verdienter WeltkriegSteilnehmcr
zu ehren und die wirtschaftliche Lage der alten und der heim
Truppendienst zu Schaden gekommenen Soldaten zu er -
leichtern .

„AuWrimMruvve amneirtetr - »in Erlaß
des MrerS

Berlin , 29. August . Zur 25jährigen Wiederkehr des Tages
von Tannenberg hat der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht einen Erlaß herausgegeben , in dem es u . a.
heißt :

Am siegreichen Verlauf der Schlacht bei Tannenberg haben
die Anfklärnngsmelder durch ihre Meldungen über dcn Vor -
marsch und den Verbleib der russischen Njemen - und Narew -
Armee hervorragenden Anteil gehabt .

Zur Erinnerung daran befehle ich : Die Aufklärungsgruppe
10 führt fortan die Bezeichnung „Aufklärungsgruppe Tan -
nenbcrg "

. Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
der Gruppe tragen am rechten Aermelaufschlag ein Erinne -
rnngSband mit der Aufschrift „Tannenberg ".

ReichsgesundheitsMrer Dr. Conti Leiter des
staatlichen Gesundheitswesens

Berlin , 29 . Aug . Ter Führer hat de» Reichsgefundheits -
fuhrer Hanptdienstleiter Dr . Conti auf Vorschlag des ?ieichs -
Ministers des Innern und des Stellvertreters des Führers «
mit der zunächst kommissarischen Leitung des staatlichen Ge -i
sundheitswefens als Staatssekretär betraut , nachdem der ver -
dieustvolle Leiter der Abteilung Bolksgcsnndhcit im Reichs -
Ministerium des Innern . Min .-Tir . Dr . Glitt infolge schwerer
Erkrankung nm seine Versetzung in de» Ruhestand gebeten
hat .

Regierungswechsel in Iavan
Tokio , 29. Aug . Tie japanische Regierung ist am

Montag zurückgetreten . Das Kabinett führt die Geschäfte
vorläufig weiter .

Wie verlautet , wurde General Nobujuki Abc mit der
Neubildung öes japanischen Kabinetts beauftragt . Abc war
bis 1936 Mitglied des Kriegsrates für Japan .

Zensur in ganz Frankreich
Paris , 29. Aug . In ganz Frankreich . Algerien und den

Kolonien ist die Presse - uud Filmzeüsur eingeführt
worden .

5000 britische Soldaten in Nordsrankreich
Nach einer von „Dagcnz Nyheter " wiedergegebenen Uni -

ted Preß - Melduug aus Dieppe bestätigten die dortigen Ha -
senbehörden , daß bis jetzt 3000 Mann britische Trup¬
pen in Nordfrankreich angekommen sind . Sie beständen
angeblich vor allem aus Kolonial - und Marineeinheiten , die
auf dem Wege zum Mittelmeer seien und nicht in Frankreich
bleiben würden .

England und Frankreich versprechen Respektierung
der belgischen Neutralität

Brüssel , 29 . Aug . Wie das belgische Nachrichtenbüro er -
fährt , hat der König den Botschaftern Englands und Frank -
reiche eine Audienz gewährt . Die Botschafter erklärten

, feierlich , daß wenn Belgien seine Neutralität wahre , die bri -
tische ' und die französische Regierung iest entschlossen seien ,
diese Neutralität zu respektieren . Diese Erklärung setze
voraus , daß die Neutralität Belgiens auch von jeder anderen
Macht respektiert werde , da Frankreich und England natür -
lich ihren Garantieverpflichtungen treu bleiben .

Danemark hält seinen Handel normal ausrecht
Kopenhagen , 29. August . Ter dänische Außenminister

Tr . Münch hat am Montag Reuter ein Interview gegeben ,
in dem er u . a . erklärt hat : Wir sind fest entschlossen , unsere
Neutralität in jedem Kriege zu bewahren und wir sind über -
z-engt davon , daß wir es auch weiter tun können . Er ga !»
weiter der Hoffnung Ausdruck , daß Dänemark seinen Handel
sowohl mit Großbritannien als mit Deutschland in normaler
Weise aufrecht erhalten könne .

AnwendungderASA NeulralitätsakleimKriegssalle
Washington , 29. August . Wie in nnterrichtcten Krei -

sen verkantet , wird Roosevelt im Falle eines europäischen
Krieges unverzüglich das Wirksamwerden der Neutralität »-
akte proklamieren , gleichgültig , ob ein Krieg formell erklärt
würde oder nicht . Die Anwendung der Akte würde a u t o -
matisch die Waffenaussuhr sperren . Das würde
beispielsweise die bereits bestellte « Flngzenge für Eng -
l a n d und Frankreich betreffen .

Anlüüdische Kunögebungen in Antwerpen
Autwerpeu , 29. Aug . In Antwerpen kam es am Sonntag

abend und in der Nacht zum Montag zu großen Kundge -
bnngen gegen die Inden .- Die Demonstranten versammelten
sich zu Tausenden im Zentrum der Stadt und stießen Rufe
gegen die jüdische Gefahr aus .

An verschiedenen Stellen wurden die Schausenster jüdischer
Geschäfte und Lokale zertrümmert . Tie Menge ging auch
gegen die Synagoge vor und zertrümmerte die Fenfterschei -
beu . Tie Polizei war machtlos gegenüber ^ em Treiben , ob -
wohl sie mehrere Male von dem Gummiknüppel Gebrauch
machte .

Polens Soldaten betteln um Srot
Bezeichnend für die geradezu katastrophale » Zustände der

polnischen Heeresverwaltnng ist die Tatsache, ' daß Soldaten
i « der Umgebung von Tesche » von Hof zu Hos um Kartos -
sein uud Brot bettelu gehe » und dabei erkläre » , daß sie seit
über ei » er Woche mehr als jämmerlich verpflegt werde » .
Gleichzeitig aber sitzen ihre Offiziere in Kncipen und
schlemme « .

Berlin , 29. Angust . Z « der vom Montag ab eingeführ -
ten Bczugsscheiupflicht für eine Reihe von Lebensmitteln
sind noch solgeude Ergänzungen zu machen : Die für de» Be -
zug von Milcherzeugnissen . Oeleu oder Fet -
ten bestimmten Abschnitte berechtigen zun » zweimalige »
Empfang i u » e r h a l b einer Woche , die für den Be -
zng von Kaffee oder Ersatzmitteln , Nährniittel » so -
wie Zucker und Marmelade bestimnlte » Abschnitte berechtige »
zum einmalige » Empfang . Der Abschnitt A 1 berechtigt znm
einmaligen Empfang vo » Tee . Neben den für Zucker be-
ka » » tgcwordcne » Höchstmengen von 289 Gramm je Kopf nnd
Woche nnd der Möglichkeit , statt 119 Gramm Marmelade auch
33 Gramm Zucker je Kopf und Woche znbeziehe », ist mit
Rücksicht auf die Ei » mach zeit vo » Obst auch die
Möglichkeit gegeben , auf die Kartoffelabschnitte 1 , 2 , 3 sdie
Kartossel an sich ist bekanutlich » icht bezugsscheinpflichtig ) je'A Kilogramm Zucker zu beziehe » . Reis ist bezugsscheiu -
pslichtig und dars nur gegen den entsprechenden Abschnitt
der Nährmittel abgegeben werden . Fleisch oder Fleisch -
waren können gegen Abgabe der entsprechenden Abschnitte
drei m a linderWoche bezogen werde » . Der znm Bezug
von M i l ch bestimmte Abschnitt berechtigt z » »t Empfang für
eine Woche , wobei der Berforgnngsbcrechtigte die Lieferung
einer entsprechenden Tagesmenge laufend während der gan -
ze » Woche beanspruchen kann .

Es ist gestattet , die
für Kinder unter sechs Jahren

vorgesehene Zusatzmenge von 0.3 Liter Milch und von 0.3Liter für werdende und stillende Mütter zunächst auch ohne
Bescheinigung der zuständigen Gemeindebehörde zu liesern .
Unabhängig davon muß jedoch bei der Gemeindebehörde der
Antrag auf Gewährung der Zusatzmenge für Kinder und
werdende und stillende Mütter gestellt und die erforderliche
Bescheinigung nach Erhalt unverzüglich dem die Milch liefern -
den Händler ausgehändigt werden .

Selbstversorger , die die bezngsscheinpslichtigen Lebens -
mittel erzenge » ,

sind nicht berechtigt . Milcherzeugnissc . Oele nnd Fette . Fleisch
oder Fleischwaren und Milch zn beziehen , soweit sie im Rah -

men der festgesetzten Hvchstmenge über entsprechende Vorräte
verfüge » . Als Selbstversorger gelte « der Inhaber eines
landwirtschaftliche » Betriebes , die Angehörige » feiner Wirt -
fchaft, einschließlich der Gehilsen , serner Natnralberechtigte ,
insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie Lebens -
mittel in Natur zu beanspruchen haben . Die Selbstversorger
find verpflichtet , innerhalb acht Tagen die znm Bezug der be-
zugsfcheinpflichtigen Lebensmittelabschnitte bestimmten A6 -
schnitte ihrer Gemeindebehörde zurückzugeben , sofern diese nicht
bereits vor Ausgabe der Ausweiskarten die Abschnitte abge -
trennt hat .

Die den Verbraucher » zugestellten Ausweiskarten berech -
tigen nur zum Bezug der bezugsscheinpflichtigen Lebens -
mittel innerhalb des Bezirks der unteren Verwaltungsbe -
Hörde , in der der VersorgnngSberechtigte seinen Wohnsitz
oder ständigen Aufenthalt hat .

Die Gemeindebehörden find ermächtigt .
ans Reise befindlichen Personen

unter Berücksichtigung der Reisedauer und der festgesetzten
Höchstmengen sowie Gasthäusern und Fremdenheimen für die
Gesamtzahl der bei ihnen untergebrachten Reifenden Beschei -
nigungen auszustellen , die zum Beznge der notwenädigen
Lebensmittel berechtigen . Die Angehörigen der Binnen -
ichiffahrt sind als Reisende zu betrachten .

Krankenanstalten , Heilanstalten , Erziehungsanstalten ,

Wohlfahrtsanstalten , Gefangenenanstalten und ähnliche Ein -
richtungen können von den Gemeindebehörden einen Be¬
rechtigungsschein sür die Gesamtzahl der während der letzten «
zwei Wochen regelmäßig von ihnen verpflegten Personen !
zum Beznge von Lebensmitteln für die Dauer von zwei Wo -^
lhen im Rahmen der festgesetzten Höchstmengen erhalten .

Die Gemeindebehörden sind weiterhin berechtigt , an Gast -
statten Bescheinigungen znm Bezüge bestimmter Lebensmittel
zur Verabreichung einer einsachen Mahlzeit täglich zu cr -
teilen .

Die Verbraucher werden schließlich daraus hingewiesen ,
daß sie die Fette aufgrund der bisherigen Eintragungen in
die Kundenliste bei ihren bisherigen Lieseranten zu beziehen
haben .

Lieferung von Leber zur %
Berli » , 29. Aug . Ter Reichsbeauftragte für Lederwirt -

schast veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 28. August eine
Anordnung Nr . 32 der Reichsstelle für Lederwirtschaft sLie -
ferung von Leder zur Ausbesserung von Schuhwerk ) vom
28. August 1939 . Darin wird mit Zustimmung des Reichs -
wirtschaftsministers bestimmt , daß Leder an Schuhmacher
und andere Werkstätten , die Schuhe ausbessern , nur in genau
vorgeschriebenen Mengen geliefert werden darf . Die Liefe -
rung größerer Mengen ist nur mit schriftlicher Genehmigung
der Reichsstelle für Lederwirtfchaft Berlin zulässig . Als mo -
natliche Grundmenge gilt je ein Zwölftel der im Jahre 1938
gelieferten Menge . Von dieser Grundmenge darf Unter -
leder in Höhe von 36 v . H . und anderes Leder in Höhe von
100 v. H . geliefert werden . Das verfügbare Leder soll von
Schuhmachern und anderen Werkstätten , die Schuhe aus -
bessern , bevorzugt zur Ausbesserung von orthopädischem
Schuhwerk , verwendet werden .

Vessers Cigaretten
bedacht genießen !
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Die Anordnung regelt also die Belieserung der Schuh -
macher und andere Werkstätten , die Schuhe ausbessern , mit
Leder , um eine gleichmäßige Versorgung der Schuhmacher
und der Werkstätten zu gewährleisten . Die Anordnung
sichert ferner , daß nur solche Schuhsohlen erneuert werden ,
die in der Lanssläche durchgelaufen sind , während andere
lediglich ausgebessert werden dürfen . Diese Anordnung , die
am 29 . August 1939 in Kraft tritt und auch in der Ostmark
und im Reichsgau Sudctenland gilt , gilt nicht sür Austausch -
werkitosse für Leder .

Ferner ist im Reichsanzeiger vom 28. August die An -
ordnung Nr . 33 der Reichsstelle sür Lederwirtschaft sLeder
>iir technische Zwecke ) vom 28. August 1939 veröffentlicht .
Diese Anordnung , die am 28. August 1339 in Kraft tritt
und ebenfalls in der Ostmark und Reichsgau Sudetenland
gilt , regelt die Herstellung von technischem Leder .

'Bestandsaufnahme in den Einzelhandelsgeschasten
Berlin , 29. August . Es wird nochmals darauf hi » ge -

wiesen , daß die Bezugsschempflicht mit dem gestrigen Tage
in Kraft getrete » ist. Die fragliche » Ware » , wie bereits
mehrfach bekanntgegeben wurde , dürfe » also nur noch gegen
Bezugsscheine au die Verbraucher abgegeben werden . Bc -
zngsscheine sür Spinnstossware » und Schuhwaren werden
von den untere » Verwaltungsbehörde » bzw . Gemciudebehör -
deil aus Antrag ausgestellt . Es wird gebeten , vo « Anträge »
bei de« Behörde « i « de« « ächste « zwei Tage « abzusehen . Die
Ei « zelha « delsgeschäste habe » fofqrt ei « e Bestaudsanfnahme
nber sämtliche bezugsscheinpflichtige Waren z« machen. ,

erung von Schuhwerk
Ser Oberste öowlclrat tagt

Moskau , 29. August . Gestern mittag kurz nach 2 Uhr Mos -
kauer Zeit trat im Kreml zunächst die erste Kammer der
Obersten Sowjets , der Bundesrat , zusammen . Sämtliche
Mitglieder der sowjetischen Regierung , mit dem Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare und Anßenkommissar Mo -
lotow an der Spitze waren erschienen . Stalin selbst war
nicht zugegen . Tie Tagesordnung enthält drei Punkte :

1 . Eine Gesetzesvorlage über die landwirtschaftliche Steuer .
2. Eine Gesetzesvorlage zur allgemeinen Wehrpflicht .
3. Die Ratifizierung des deutsch - fowjetrussischen Nicht -

angriffs - und Konsultationspaktes .
Am Abend fand eine gemeinsame Sitzung öes Bundesrats

und des Nationalrats statt , die den ersten Punkt der TO . be -
handelte .

Zurückweisung einer Lüsenmeldung über Ungarn
Budapest . 29. August . Amtlich wird in der entschieden -

sten Form die Meldung des Londoner Korrespondenten von
„Nqa Dagligt Allehanda " dementiert , nach der der nngarische
Gesandte in London vo » der englische » Regierung Schutz er -
beten haben sollte für den Fall eines deutschen Durchmarsches
durch ungarisches Hoheitsgebiet . Man erklärt weiter , daß der
nngarische Gesandte zwar vorgestern abend beim englische »
Außenminister Lord Halifax vorgesprochen habe , daß es sich
dabei aber lediglich nm einen informativen Gedankenans -
tausch gehandelt habe .

Ausruf au allr BrMrStriluebmrr
Berlin . 29. August . Ter Reichsführer ff und Chef der

deutschen Polizei im Reichsministerium öes Innern , H. Himm -
ler , erließ folgenden Aufruf :

An alle Verkehrsteilnehmer !
Uebt Disziplin im Straßenverkehr !

Tie gegenwärtigen Verkehrsverhältnisse erfordern die
strengste Beachtung der Vorschriften über das Verhalten im
Straßenverkehr , insbesondere sind die bekannten Anördnun -
gen über Geschwindigkeitsbeschränkungen für Kraftfahrzeuge
genauestens einzuhalten . Vorgeschrieben sind Höchstgeschwin -
digkeiten ! Von allen Fahrzeugführern ivird darüber hinaus
erwartet , daß sie innerhalb und außerhalb aller geschlossenen
Ortslagen möglichst auch mit geringeren Geschwindigkeiten
fahren .

Strengste Disziplin auf den Straßen ist besonders jetzt
erhöhte Pflicht aller Verkehrsteilnehmer . Erleichtert die
Abwicklung des Verkehrs auch durch scharfes Rechtsfahren !
Alle Verkehrsteilnehmer , ob Kraftfahrzeugführer , Fuhr - ,
werkslenker . Radfahrer oder Fußgänger haben durch mnster -
gültiges Verhalten dazu beizutragen , daß sich der Straßen -
verkehr reibungslos abwickelt .

Wer sich diesem Gebot der Stunde nicht fügt , muß mit
strengsten Strasen und anderen Maßnahmen rechnen . Neben
der Polizei überwachen alle an der Erhaltung der össent -
lichen Ordnung beteiligten Organe des Staates und der Bc -
wegung sowie ihrer Gliederungen die Befolgung dieses
Ausrufes !

Hauvtschriftleiter und verantwortlich für Politik : Tr . (5ar > Speckner . Stell -
Vertreter des Hauvtschriftleiter - und ve ' untworilich für Kultur , Unterhaltung ,
ftilm und Ofunt : H « ber > Toerrfchiick : verantwortlich für den Stadtteil : Alois
Richard «: für Kommunales , Briefkasten . Gericht ? - und Vereinsnachrichten :
Sinrl bindet, ; für Badische Chronik und i. V . für Volkswirtschaft : Herbert
- chnellbardt : für den Heimatreil und Soort : Otto Schreiber : für Bild und
Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Franz Katliol , alle in
>» arl - ruhe , Berliner Schriftleitung : Tr . (Zur ! Metger . Truck und Berlaa :
Badische Presse , Grenzmark -Trulkerei und Berlar GnikH . , Karlsruhe i . B .
Bsrlasislettiing : Arthur Petfch . ? A , V ! I . 1939 : fldor 24 200, davon Stadt *
und Ltndausgabe l ? 617. Bezirk - ausgave Neuer Rhein , und Kinzigbote über

3 800, Bejirksausgabe Hardt -Anzeiger 1 843.



Dienstag , den 29 . August 1939 WudNcb ? Drsff «
" Kr . « « . Seite i

Die Lüge vom polnischen Korridor
Von unserer Berliner Schriflleilung

England muß sich für sein « selbstsüchtige Politik immer
eine moralische Plattform sichern . Tas war schon 1914 so , als
der belgische Vorwand erfunden wurde , das ist heute genau
so , wo aus dem Kampf um Polen unter Verfälschung der

Tatsachen ein Kamps um die „ Erhaltung des Friedens und
der Sicherheit der Völker " gemacht werden soll . Zu diesem
Ergebnis müssen allerdings die Tatsachen rücksichtslos ver -

bogen werde » ! denn daß Tanzig eine deutsche Stadt ist, läßt
sich selbst von London aus nicht bestreiten , ebensowenig wie

bestritten werden kann , daß das ganze Land des Korri -
dors alter deutscher Boden ist , in den , ehe die Ge -
ivalt das Recht brach , eine in ihrer weit überwiegenden Mehr -

heit deutsche Bevölkerung saß . Herr Chamberlain macht sich
und den Engländern die Rechtfertigung sehr bequem , er vcr -

wahrt sich dagegen , daß er etwa die „legitimen Interesse i

Deutschlands " vergewaltigen wolle . Er vergißt aber , daß der

«gegenwärtige Zustand nur durch « ine Vergewaltigung über -

Haupt znstandegekommen ist.

Polen in seiner heutigen Gestalt ist aufgebaut auf einer
Kette von Wortbrüchen und Vertragsbrüchen . Mehr als
4 )6 Millionen Hektar mit fast 4 Millionen Menschen wurden
vom Deutschen Reich in Versailles losgerissen und gegen den
Willen ihrer Bevölkerung zu Polen geschlagen . Die ganze
Entstehung des Korridors ist nichts weiter als ein
bewußter Raub deutschen Eigentums gewesen .
Und im Laufe der vergangenen Jahrzehnte hat es auch in den
demokratischen Ländern nicht an Stimmen gefehlt , die ehrlich
genug waren , diesen einfachen Tatbestand anzuerkennen . Die
schärfsten Ausdrücke über den ganzen Wahnsinn dieses Korri -
idors sind nicht von unserer Seite gefallen . Wir könnten
Dutzende von Kronzeugen aus dem demokratischen Lager an -
führen , angefangen von Lloyd George , angefangen von Mar -
schall F o ch , der am Tage des Friedensschlusses schon di :
deutsch - polnische Grenze als die Wurzel des nächsten Krieges
bezeichnete .

Ein Pulverfaß , ein Pfahl im Fleische Teutschlands haben
sie den Korridor genannt , ein « klaffende Wunde im Osten
Deutschlands, ' aber sie haben sich achselzuckend mit dem Ein -
geständnis der Ungerechtigkeit begnügt , sie haben viele schöne
Worte gefunden , um der berechtigten Entrüstung Deutschlands
Zuzustimmen , sie haben aber nicht das geringste getan , um die
Gefahren , die sie deutlich genug erkannten , rechtzeitig zu be-
feitigen . Sie haben stillschweigend zugesehen , wie Millionen
deutscher Menschen von ihren angestammten Sitzen verdrängt
und heimatlos gemacht wurden , aber sie haben kein Wort der
Kritik gesunden , als Polen dieses reiche Erbe , das ihm in den
Schoß gefallen war , sinnlos vergeudete . Tas neugegründete
Polen umfaßte drei Teile von ganz verschiedener
Kulturhöhe , von denen der alte deutsche Besitz zweifel -
los der beste war, ' aber anstatt auch nur den Versuch zu
machen , die anderen Teile auf die Höhe der deutschen Er -
Werbungen zu bringen , haben sie nur eine Nivellierung nach
unten angestrebt , haben sie aus ehemals blühenden Land -
strichen eine halbe Wildnis gemacht , nur weil sie alles , was
deutscher Fleiß und deutsche Tüchtigkeit geschaffen hatten , in
polnische Hände bringen wollten , ohne über die Menschen zu
verfügen , die mit dem Reichtum etwas anzufangen wußten .

Es klingt sehr schön , wenn Herr Chamberlain versichert ,
daß die Polen bereit seien , ihre Meinungsverschiedenheit
mit Deutschland zu erörtern , falls sie sicher sein könnten , daß
diese Verhandlungen ohne Drohung und Gewalt durchgeführt
würden . Aber glaubt in London wirklich ein Mensch , daß
die Polen freiwillig bereit wären , auch nur einen Quadrat -
meter von ihrem Raub herauszugeben ? Niemand hat , als
die Verhandlungen in Versailles begannen , ernsthaft an die
Möglichkeit geglaubt , daß es tragbar sein würde , Stücke aus
dem deutschen Boden herauszuschneiden und sie den Polen
hinzuwerfen : der ganze Korridor ist ja erst sehr viel
später erfunden worden, 'als Roman Dmowfky Herrn
Wilson mit den polnischen Wählern in Amerika drohte , die
gegen die Demokraten stimmen würden , falls die polnischen
Forderungen nicht restlos befriedigt würden . Gefälschte
Karten bildeten die Unterlagen für die -Entscheidung , die
nur möglich war , weil niemand sich die Mühe machte , Sach -
verständige über die wirkliche Lage zu hören , und bald nach
Versailles hat Herr Wilson , sogar öffentlich eingestehen müf -
fen , daß er in den polnischen Dingen auf das Gröblichste be -
logen und betrogen worden sei. Nach dem Wortlaut der
Waffenstillstandsbedingungen , auf die hin Teutschland ver -
trauensfelig unbesiegt die Waffen streckte , war eine Staats -
bildung , wie sie nachher in Versailles geschaffen wurde , ein
Ding der Unmöglichkeit . England verteidigt also , wenn es
sich heute zum Schirmherrn der Polen auswirft , nicht das
Recht , sondern das schwerste Unrecht , das die Gewalt dem
Recht aufzwang . Das muß der Ausgangspunkt
jeder Unterhaltung über den Korridor blei -
ben . Die Polen verteidigen einen glatten
Raub , wir verlangen die Wiedergutmachung eines
schweren Unrechts , das den Interessen der Polen kei -
nen Vorteil bringt , aber den europäischen Frieden auf das
Schwerste gefährdet . Tie Lüge , daß der Korridor polnischer
Boden sei , muß endlich einmal verschwinden . Wer den rich -
tigen Standort für die Erkenntnis politischer und gefchicht -
licher Zusammenhänge gewinnen will , kann nur davon aus -
gehen , baß es deutscher Voden ist , den Deutschland
zurückverlangt .

Es liegt ja noch nicht ein Jahr zurück , daß auch die Eng -
länder darüber ganz anders dachten . Solange der deutsch - pol -
nische Vertrag lief , haben sie für Polen keinen Finger ge -
rührt , erst in dem Augenblick , als sie hofften , in Polen einen
neuen Sturmbock gegen Deutschland zu finden , verschob sich
das Bild für sie , wurde für sie der Korridor plötzlich eine
Frage des Friedens und der Gerechtigkeit . Sic haben nach
ihren politischen Bedürfnissen ihre Ueberzeugung gewechselt ,
genau so wie sie das in ihrer Einstellung zu Rußland getan
haben . Solange sie selbst hoffen konnten , Sowjetrußland in
den Einkreisungsring hineinzuziehen , war das ein unbeding -
tes Erfordernis des Friedens , als Teutschland mit Moskau
den Nichtangriffspakt schloß , war das eine verwerfliche In -
trige , die ernsthaft den Frieden gefährdete . Und Herr D a -
lädier bringt den traurigen Mut auf , in diesem Augenblick
sogar von einer Erhöhung der Gefahr ein es An, -

griffs gegen Frankreich zu sprechen ! Auch er be -

müht sich nach englischem Muster , die Dinge aus den Kopf zu

Tiefer Eindruck der Antwort des Führers in Stallen
.England unö Frankreich »ragen jetzt allein die Verantwortung"

Rom , 29. Aug . „ Am Rande des Krieges " — „ Englands

surchtbare Verantwortung tritt immer klarer zutage " —

„Die Plutodemokratien weise « das versöhnliche Angebot des

Führers zurück "
, so laute « einige der riesigen Schlagzeile »

der römische « Mittagspresie , die die Antwort Adolf Hitlers
an Daladier in größter Aufmachung wiedergibt .

Der Kriegsapparat sei, so schreibt „Popolo di Roma " nun¬
mehr bereits in Bewegung gesetzt . In seiner Antwort an
Daladier , die man nur mit tiefster Bewegung lesen könne ,
habe der Führer eines 89 - Millionen - Bolkes die wahren
Worte des Friedens und der

'
Gerechtigkeit gesprochen , aber

wan müsse sich fragen , ob die Demokratien überhaupt im -

stände seien , diese Sprache zu verstehen . Der Führer iverde
auf jeden Fall seine Entscheidung so treffen , avie es die

Lage und die Interessen des deutschen Volkes gebieten
Diese Entscheidung werde vor allem auch von der Antwor
Englands abhängen , das somit vor der Nachwelt die un
geheuere Verantwortung : ob Friede oder Krieg aus fic
genommen habe . „Messagerc " stellt unter anderem fest , da
die Verantwortung einzig und allein bei England un

Frankreich liege . — „ Tevere " zieht einen Vergleich zwische
dem Kräfteverhältnis zwischen 1914 und 1939 und betont , da

während Deutschland und seine Verbündeten 1914 eine

zahlenmäßig so starken Gegnergrnppe gegenüberstand , heul
Teutschland und Italien mit 128 Millionen Einwohne
England , Frankreich und Polen auch mit dem llnterichic
gegenüberständen , daß der deulsch - italienische Block insolx
seiner geistigen , moralischen und militärischen Geschlossenh «
einen entscheidend « » Borsprung habe .

Luftschutzmerkblatt für die Bevölkerung
Berlin , 29 . August . Auf Anordnung Ses Reichsmmi -

sters der Luftfahrt « « d Oberbefehlshabers der Luftwaffe wird
i« diese « Tage « durch die Amtsträger des Reichsl » ftfch » tz -
bundes ei « Luftfchntzmerkblatt für die Bevölke -
r « « g verteilt , das die wichtigste « Gebote für das Verhalten
der Bevölkerung nach Ausrufung des Luftschutzes , bei Flieger -
alarm und nach der Entwarnung zusammenfaßt .

Für diejenige « Volksgenossen , die bereits ei « e Ausbildung
im Selbstschutz durch de« Reichsl » stfchutzb« » d erhalte « haben ,

stellt das Merkblatt eine willkomme « « Wiederholung des G
lernten dar . Für alle andere » , die bisher » och nicht ansgebi
det sind , ist es ein wertvoller Ratgeber , wie man im Hau
und anf der Straße den Gefahren eines Luftangriffes vo
beugt « nd etwa eingetretene Schäden zu beseitige « hat .

Es liegt im eigenste « Interesse eines jede » , das Mer
blatt sorgfältig durchzulesen und sich die Vorschriften gen <

einzuprägen . Wie schon in der Überschrift des Merkblatt
angegebe « , ist dieses ans Pappe a « fz» klebe « « nd in der Wo
nu « ge« a « gut sichtbarer Stelle a « fz « hä » ge» .

Bezugsilbeinpflilbt für Vergaser- und Nieset Kraftstoff
Berli » , 29 . August . Um auch auf dem Treibstosfgebiet

eine gerechte Verteilung der Vergaser - und Diefelstoffmen -

gen , die der Wirtschaft zur Verfügung gestellt werde « , sicher -

zustellen , ist vom 1. Sept . 1939 ab für Perfone « kraftsahrze « ge
» » d vom 3. Sept . ab für N « tzkraftfahrze « ge und sonstige
Verbranchsstellen die Abgabe von Vergaser - und Dieselkraft -

stoffen nur noch gegen Mineralölbezugsscheine « nd Tank -
avsweiskarte « der Reichsstelle für Mi « eralöle zulässig . Die
Tankausweiskarte « sind znm Bezug von Vergaser - nnd Die -

felkraftstoffen bei ben Zapfstelle » des öffentliche » Verkehrs ,
die Mineralölbezugsscheine znm Bezng in Gebinden be -

stimmt .

Die Verteilung von Mineralölbezugsscheinen unö Tank¬
ausweiskarten kann vom 30. August 1939 ab bei den unteren
Verwaltungsbehörden ( Oberbürgermeistern und Landräten )
nnd den von ihnen bestimmten Ausgabestellen mündlich bean -

tragt werden . Hierbei ist der Beruf des Antragstellers ir
der Zweck , für den die Kraftstoffe Verwendung finden soll «
anzugeben .

Die Bezugsscheinpflicht gilt für Personenkraftwagen
außer solchen mit Lieferanhängern unö außer für Omnibu
— und Krafträder vom 1 . 9. 1939, für alle übrigen Kraj
wagen einschließlich Autobussen und Personenkraftwagen n
Lieferanhänger ab 3. September 1939. Mineralölbezugsschei
und Tankausweiskarten werden nur für kraftstoffverbro
chende Anlagen und Kraftfahrzeuge ausgegeben , d e r e n B
trieb im allgemeinen Interesse liegt . Sow
Verbraucher Freistellungs - und Zuweisungsbescheide j
Kraftfahrzeuge oder die Bescheinigung einer zuständig
Dienststelle über ihre Wichtigkeit vorlegen können , erfolgt
Ausgabe der Mineralölbezugsscheine und Tankausweisk ,
ten ohne weiteres . In allen anderen Fällen hat die ai
gebende Dienststelle die Wichtigkeit des Verbrauchers nach i

ihr gegebenen Richtlinien zu überprüfen und selbständig ü >
den Antrag zu entscheiden .

Englisches Pfund berelts um 10 Prozent entwertet
Goltvreis schnellt raviö koch - Stürmische Rachfrage nach Silber

Berlin , 29 . Aug . Der am letzten Freitag einsetzende
Sturz des englischen Pfundes hält an unö kam auch am Mon -
tag noch nicht zum Stillstand . Am Londoner Devisenmarkt
zeigte sich daher naÄ wie vor große Nervosität . In den ersten
Vormittagsstunden waren überhaupt nur nominelle Kurse zu
hören , später notierte man das Psund gegen Dollar mit 4 .20
bis 4 . 13 , während am vorigen Donnerstag vor Eintritt deS
Pfundsturzes der Kurs auf 4.68 lautete . Damit weist das
Pfund bereits in diesen wenigen Tagen eine Entwertung von
mehr als 19 Prozent auf .

Parallel mit dem Pfund läuft die Steigerung des
Goldpreises auf eine neue , bisher noch nie zu verzeich -
nende Rekordhöhe . So stieg der Goldpreis am Montag
ans 161 Sh je Unze fein , während am Samstag 150 Sh und
am vorigen Tonnerstag nur 148.S Sh zu zahlen waren . Da
Gold praktisch am freien Markt nur mit Genehmigung zu
haben ist , ist gleichzeitig auch die Nachfrage nach Sil -
ber stürmisch gestiegen , dessen Preis sich ebenfalls
wesentlich erhöht hat . Kennzeichnend für die Unsicherkeit der
Lage im englischen Finanzwesen ist auch ein Verbot des
Sandels in gewissen überseeischen Wertpapieren an der Vörie
durch das Schatzamt .

Nordische Wattrungen lösen ssch vom Mund
Infolge des Absinkens des Pfundkurses im Verhältnis

zu den anderen Valuten hat die Finnlandbank beschlossen ,
bis ani weiteres nicht mehr bei ihren Valutanotierungen das
KräftekursverHältnis zwischen Pfund unö Finnmark zur
«Grundlage zu nehmen . Diese Maßnahme wird im engsten
Einverständnis mit der schwedischen Reichsbank getrossen .
Man nimmt an . daß die schwedische und die norwegische
Staatsbank demnächst folgen werden . Der neue Kurs im
Verhältnis zum Ausland ist noch nicht festgesetzt . Man nimmt
aber an , daß er zwischen dem jetzigen Psundkurs und dem
Dollarkurs halten werde .

SvlimiilisKeBeurleilimg in ßolland
h . De » Haag , 29 . August . Der „Telcgraaf " stellt fest , daß ^

Teutschland , was sein « Ansprüche hinsichtlich Tanzigs und des "

stellen und aus einem deutschen Rechtsanspruch eine Gefähr -
dung der polnischen Selbständigkeit zu machen .

Wir vo « uns aus habe « getan , was in unserer Kraft
stand , » m rechtzeitig das Spre « gp « lver z« zerstreue « , das sich
hier aufammelte . Der Führer hat de« Pole « einen gewiß
großzügigen Vorschlag gemacht , der von Warschau a « s k« r -
zerhaud abgelehnt wurde ; wohlverstanden ans englische Ei « -
slüstcruugc « hi « . Wenn also die Welt heute zu der Erkennt -
nis von einer unhaltbaren Situation kommt , da « « ist die
iclbstverstäudliche Folgerung , daß sie sich » icht mit » » verbind -
lichen Aufrufen begnügt — wie sie jetzt wieder Herr Roose -
velt am lausenden Bande produziert —, sonder » mit daran
hilft , das Unrecht , das dem deutschen Volke zugefügt wurde ,
zu beseitigen , anstatt den Polen de« Rücken zu stärke « und
dadurch eine friedliche Lösung immer » «möglicher z» mache « .

Korridors betreffe , den gesunden Menschenverstand auf seil
Seite habe . Alle Staatsmänner seien seit Jahren davon üb
zeugt , daß die heutige Regelung auf die Dauer unhaltbar
— Ter ehemalige Ministerpräsident Colijn urteilt über
augenblickliche Lage dahin , daß keine unmittelbare Krie
gesahr drohe . Ter Abschluß des deutsch - sowjetrussischen *
kommens habe die Möglichkeit zur Herabminöerung >

Dies ist das Entscheidende:

C hlorodont
> wirkt abends am besten ! ••

Rüstungswettlaufes in der Welt gegeben , da das Abkomr
für Teutschland die Aussichten für größere Absatzmögl
keiten von Jndnstrie - Erzeugnissen nach Sowjetrußland
öffne , so daß die deutschen Fabriken unter Beibehaltung a
ihrer Arbeitskräfte auf die Schaffung von Friedenserze
nissen für den russischen Markt umgestellt werden könn
Andererseits könne sich Deutschland aus Sowjetrußland
begrenzt mit Lebensmitteln und Rohstoffen versorgen .

Slowakei verlmuensvoli an der Seile des
dealjchen Belkes

Pretzburg , 29 . August . Ministerpräsident Dr . Tiso nc
auf einer großen Bolkskundgebung in Sastin das Wort ,
er vor 30 099 Menschen betonte , daß die Slowakei nicht
unter dem Schutz des großen Deutsche » Reiches stehe , sonü
daß ihre Bevölkerung auch . Schulter an Schulter bereit
mit Teutschland zu marschieren , wenn aus die Entschluß ?
heit des slowakischen Volkes ein Trnck üusgeübt werde . W
es notwendig sein sollte , zum Schutz des slowakischen Sta >
Maßnahmen zu treffen , so werde dies geschehen . Sollte
mand versuchen , die Slowakei anzugreifen , so iverde er
slowakische Armee am Platze finden .

Der Oberbefehlshaber der Hlinkagarde , Propagandc
Sano Mach , stellte in einer Rnndfunkansprache fest, daß
slowakische Bevölkerung mit Vertrauen der Zukunft enige ,
sehe . Wenn die jungen Männer von einer gewissen Unget
erfüllt seien , dann nur deshalb , weil sie je eher desto Iii
beweisen wollen , daß sie ganz auf dem Posten stehen .

Der Leiter der Wlinabtrilung Im Rcichsininisterium für Bolksausllö
und Propaganda , Ministerialrat kernst Leichte » st ern , wurde als Pr
tionschef in die Leitung der Ufa brrusrn . An seiner Stelle hat Reichs, » ,
Tr . Goebbels dem Leiter der Deutschen Wochenschau -Zentrale . - T . Sturml

führer Dr . Fritz H i » p l e r , die Leitung der Filmabteilung übertragen .
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Papierene Bogel am sptitsommerlichen Himmel
brachen wittern Morgenluft - Ein beliebler Aerienzeilvertreib öer Karlsruhe Kuben - Auch solche .Avialit ' will gekonnt sein

In diesen Tagen des beginnenden Spätsommers , da der
Wind über Stoppeläcker und glatt geschorene Wiesen streiftlnd hie und da schon den frühen Laubfall abgeernteter Obst -
«äumcaufrascheln läßt , ist die Zeit der Drachen gekoni -
nein Sie wittern Morgenluft , nachdem sie ein ganzes Jahr
n Gerümpelkammern und Dachböden zwangsweise pausieren
nußten .

Auch für die Karlsruher Buben ist es , trotz der politisch
o hochgespannten Zeit , ein besonderes Vergnügen , ihre pa -
lierenen Riesen vögel in den fahlgrauen Himmel
tarten zn lassen . Beliebt hierfür sind die weiten Plätze in und
ußcrhalb des Stadtgebietes , wohin in diesen schulfreien Ta -

Trachcnsteigenlassen ist fast immer eine Gemein -
s ch a s t s a r b e i t . Um den Trachcu -Besitzcr schart sich immer
eine Schar von Buben , um ihm mit guten Ratschlägen die
letzten Minuten vor dem Start zu helfen . Aber schließlich
ist . alles soweit . Einer aus der Startmannschaft hält den
Drachen am Rückgrat , ein anderer braust fojet , rollt die Leine
aiff , nnd auf einen Zuruf hin wird der Riefenvogel los -
gelassen . Auf den Wogen einer frischen Brise pfeift der ge -
gängelte Drachen mit schlängelndem Schwanzungetüm in die
Höhe nnd steilt wie eine abgeschossene Rakete in die Luft .

„Langsam die Schnur abwickeln ! " ruft es ans dem Hinter -
grnnd dem Drachen - Führer zu . Aber nicht immer hilft dies .
Nicht immer erklettert der papierene Bogel die sichere Höhe ,
Ivo ruhigere Lüste ein weiteres Hinaufsteigen begünstigen .
Manchmal st ü r z t der Windvogel plötzlich aus schönster Höhe
ab nnd rast in ein Stoppelfeld , als hätje er von der ganzen
Sache schon genug . Manchmal reißt er auch die tollsten Kur -
ven und Schleifen , überschlägt sich wirbelnd , bis er wie ein
zu Tode getroffenes Tier an einer Hecke niederklatscht . Ta
gibtS denn immer gleich zu reparieren nnd zu flicken . Und
Ratschläge der Besserwisser werden billig wie Brombeeren .

Wenn die Drachen steigen , beginnt der Sommer Abschied
zu nehmen . . . ari .

Kampf den Wespen!
Ueber die Schädlichkeit der Wespen sind sich alle Garten »

besitzer und Hausfrauen einig . Auch die Mittel zur Be »
kämpfung sind bekannt . Am vollkommensten gelingt die Ber -
nichtnng , wenn man das ganze Nest zerstört , was bei
kühlem Wetter geschieht , wenn die Insassen klamm und nicht
stechlustig sind . Nester in ber Erde oder in Baumhöhlen kann
man ausschwefeln , solche , die in Gebäuden unter einem
Dachbalken hängen , mit einem geeigneten Erstickungsmittel
bespritzen . Weiß man die Nester nicht , so sängt man die
einzelnen Wespen weg . Das geschieht , indem man Flaschen
mit engem Hals , z . B . größere Arzneislaschen mit Zucker -
wasserlösung füllt und sie ausstellt oder an geeigneten Stellen
in Weinspalieren und an den Zweigen der Obstbäume auf »
häugt . Die gärende Flüssigkeit , der man einige Tropfen
abgestandenen Bieres zusetzen kann , zieht die Wespen un -
widerstehlich an . Sie betäuben sich und ersaufen in ihr . Oft
ist « ine solche Fangslasche schon in wenigen Tagen ganz mit
toten Wespen gefüllt , und der Inhalt muß erneuert werden .

Mit dem Kampf gegen die Wespen , so betont der Ztgd .
d . R . , kann gar nicht früh genug im Jahre begonnen werden .
Im September , wenn die Wespenplage gewöhnlich im
größten Umfang einsetzt , sind die geschlcchtsreifen Tiere schon
vorhanden , die den Weiterbestand für das nächste Jahr sichern .
Der Gartenbesitzer und die Hausfrauen brauchen sich nicht zu
wundern , wenn trotz der gefüllten Fanggläser keine merkliche
Abnahme der Schädlinge zu bemerken ist . Denn bis dahin
kann ein bevölkertes Wespennest bis zu 30 000 Insekten ber¬
gen . Darum muß mit der Vernichtung möglichst frühzeitig
begonnen werden .

Kein Führerschein für Körperbehinderte
Umbau eines Kraft »ahrzeugs macht neue Betriebserlaubnis erforderlich - Die Anbringung der hinteren Kennzeichen

Fahrtrichtungszeichen bei einarmigen Radfahrern

Der Start kann beginnen :
(Stufn, : Kuhardt )

ctt die aus Längs - und Querlatten gefügten , mit Kordel -
indern umspannten und mit Buntpapier überklebten Sechs -
nd Achtecke aus den engen Straßen ans die hindernisfreie
Zeite der Wiesen hinausgetragen werden . Unruhig schlagen
ie Drachenschwänze im Wind , während die Halteleine sorg -
im befestigt und das Gleichgewicht noch einmal gut aus -
« lanciert wird . . ,

Nachdem die am l . Januar 1938 in Kraft getretene Straßen -
verkehrszulassungsordnuug inzwischen mehrfach geändert wor -
den ist , hat der Reichsverkehrsminister neue Durchsührungs -
Vorschriften in Form einer Dienstanweisung erlassen die mit
sofortiger Wirkung in Kraft getreten find .

Be r cd er !aubnis kür Anhangerkupplung
Aus ihrem Inhalt ist folgendes wichtig : Bekanntlich bedarf

jedes Kraftsahrzeug einer B e t r i e b s e r l a » b n i s . Werden
Teile des Fahrzeuges verändert , deren Beschaffenheit vor -
geschrieben ist , oder deren Betrieb eine Gefährdung anderer
Verkehrsteilnehmer verursachen kann , so muß in der Regel
eine neue Betriebserlaubnis eingeholt werden . Ties gilt
jedoch nicht , wenn ein Motor gegen einen anderen von gleicher
Bauart ausgetauscht wird , vielmehr genügt in solchen Fällen
eine gebührenfreie Aenderung der Motornummer im Kraft -
fahrzeugbrief und -schein .

Der Umbau eines Kraftfahrzeuges , z . B . eines Personen -
kraftwagens in einen Lastkraftwagen oder die Anbringung
einer Anhängerkupplung gehören dagegen zu den wefent -
l i ch e n A e n d e r u n g e n , die grundsätzlich die Erteilung
einer neuen Betriebserlaubuis erforderlich machen . Die Ber -
kehrspolizeibehördeu werden angewiesen , die alsbaldige Vor -
sührnng eines Kraftfahrzeuges , dessen Reifen fast bis zu den
Leinewanddeckcn abgefahren sind , bei der Zulassungsstelle zu
veranlassen .

Kaffeeschiebungen zu Wucherpreisen
Schwarzverkauf an Einzelhandelsgefchäfte - Die Schieber verhaftet - Ra »che Sühne für Preiszuwiderhauölungen
Die Preisüberwachnngsstclle beim Finanz - und Wirt -

haftsministerinm in Karlsruhe hat gegen die Lebensmittel -
iindler Otto R i n s ch l e r in Bühl , Oskar G ö r g c r in
arlsrnhe , gegen den Lebensmittclrcisende » Franz Bader
l Bruchsal nnd den Vertreter Werner Bender in Karls -
che wegen Zuwiderhandlung gegen Preisvorschristen beim
erkanf von Bohnenkaffee Ordnungsstrafen im Gesamtbetrag
on 6700 RM . ausgesprochen . Gleichzeitig wnrde ihnen für
inernd jeder Handel mit Kassee untersagt . Dabei ist jedoch
orsorge getroffen » daß die Belieferung der bisherigen
affeeknndfchaft der Genannten gesichert wird .

Von zuständiger Seite werden hierzu noch folgende Ein -
?lheiten mitgeteilt :

! Die bestehende Kaffeeverknappung hat der Lebensmittel -
ändler Otto Rinschler in Bühl benutzt , um Kaffee , der Zur
bgabe an feine Kaffeekundschaft bestimmt war , zurückzuhal -

!N , und durch Vermittlung von Görger , Bader und Ben -
er zu Wucherpreisen an Einzelhandelsgeschäfte schwarz
u verkaufen . Dabei hat das saubere Kleeblatt über diese

Heschäste keinerlei Aufzeichnungen geführt , um der Kon -
:olle zu entgehen . Ter Verkauf hat sich vielmehr nach Art

der Schiebergeschäste , wie uns diese ans der unmittelbaren
Nachkriegszeit noch unrühmlich in Erinnerung sind , abge -
spielt . Trotzdem ist es dem Preisüberwachungsdieust beim
Polizeipräsidium Karlsruhe gelungen , dieses Schieber -
kleeblatt zur Strecke zu bringen .

Di « Genannten befinden sich zur Zeit hinter Schloß und
Riegel . Sic haben hierbei genügend Gelegenheit , über ihre
gewissenlose und volkSschädigende Handlungsweise nachzu -
denken .

Bei diesem Anlaß erfahren wir noch , daß die Strafbestim -
muugen bei Preiszuwiöerhanölungcu in letzter Zeit erheb -
lich verschärft wurden , so daß nicht nur auf Ordnungs -
strafen durch die Preisüberwachungsstelken , sondern bei Stel -
lnng von Strasantrag auf Gefängnis und in schwerwiegen -
den Fällen auf Zuchthaus ( ! ) durch die Gerichte erkannt
werden kann . Hieraus ist zu ersehen , welche ernste Bedeutung
Preiszuwiöcrhaudlungen beigemessen wird !

Tie Preisüberwachungsstelle wird künftig von der Mög -
lichkeit , G e f ch ä f t s f ch l i e ß u u g e u zu verfügen , rücksichts -
los Gebrauch machen . Wer sich Preiszuwiderhandlungen zu
Schulden kommen läßt , gefährdet die Durchführung des Vier -
jahresplanes unseres Führers und darf sich nicht wundern ,
wenn er als Volksschädling entsprechend behandelt und an¬
geprangert wird .

fffich über
Ausfall der Reichsautobahnfahrt

am 30. August
Die Reichsautobahnfahrt (30. August 1939) für Mitglieder

•r Fachgruppe Maler der Reichskammer der bildenden
ünste findet nicht statt .
Alkokoiverbot mr Straßenbahner während des

Sienftes
Der Reichsverkehrsminister hat Unfallverhütungs -

o r sch ri st en sür den Fahrdienst der Straßenbahnen ge -
:hmigt , die von allen Straßenbahnverwaltungeu wörtlich
t die Dienstanweisungen aufzunehmen sind . Darin wird
iter anderem vorgeschrieben , daß jeder Bedienstete nüchtern ,
is heißt frei von Beeinflussung dinch Alkohol oder an -
?re Rauschgifte , zur Arbeit zu erscheinen hat . Ter Genuß

geistiger Getränke ist nicht nur während der Arbeitszeit
verboten , sondern auch in der Zeit , die auf Dienstbereit -
schast, dienstliche Gänge , Fahrten von einer Dienst - oder
Arbeitsstelle zur anderen , auf Unterricht oder dergleichen
entfällt .

Betrunkenheit brachte sie vors Schnellgericht
Am 26. Angust gegen 21 .30 Uhr verübte ein Mann in

der Altstadt durch Werfen von Biergläseru groben Unfug .
Er wurde im Schnellverfahren abgeurteilt .

Am Sonntag um ' /- I Uhr fuhr ein ' unter Alkoholeinwir -
kung stehender Kraftwagenführer einen Lastkraftwagen durch
die Markgraienstraße , wobei er au ' den Gehweg geriet und
sich und andere gefährdete . Er wurde ' ebenfalls zur Ab -
urteilung dem Schnellrichter vorgeführt .

Dabei soll im Interesse der deutschen Rohstofflage auf die
Möglichkeit einer Runderneuerung der Reifen hingewiesen
werden .
Regelmäßige Prüfung der Fahrzeuge %

Im Interesse der Verkehrssicherheit können Kraftfahrzeuge
und ihre Anhänger von den Zulassungsstellen zur Prüfung
durch amtlich anerkannte Sachverständige vorgeladen
werden . Diese Prüfungen werden in angemessenen Zeit -
räumen wiederholt . Bei den Vorladungen soll darauf Rück -
ficht genommen werden , daß der Aufwand an Zeit für die
Beteiligten möglichst gering ist . Tie Prüfungen sollen daher
in der Regel mit einer etwa angeordneten militärischen Bor -
Musterung zeitlich und örtlich verbunden werden .

Beobachtungssenster iu Gehäusen von Beleuchtungsvor -
richtungen dürfen nicht so angebracht werden , daß sie mit
Fahrtrichtungsanzeigern oder anderen Zeichen verwech -
felt werden können . Aus dem gleichen Grunde dürfen an
Gehäusen von Beleuchtungsvorrichtungen auch keine Rück -
strahier angebracht werden . Ter Reichsverkehrsminister
hat jedoch nichts dagegen einzuwenden , wenn aus Krafträdern
mit Beiwagen die Begrenzungslampen gleichzeitig als Schluß -
zeichen angeführt werden und demgemäß nach hinten rotes
Licht zeigen .
Gelbes Dreieck nur für schwere Lastkraftwagen

Das gelbe Zeichen in Treiecksorm , daZ Lastkraftwagen ,
Kraftomnibusse und Zugmaschinen , die Anhänger mit sich
führen , tragen müssen , ist ohne Rücksicht darauf anzubringen ,
ob ein oder mehrere Anhänger mitgeführt werden . Seine
Wirkung darf nicht durch Leuchtreklame beeinträchtigt werden .
Das Zeichen muß auf dem Dach des Fnhrerhauses angebracht
werden ? wenn dagegen nur der Laderaum überdacht ist , mutz
die Anbringung auf dessen Dach ersolgen .

Lieferwagen oder leichte Lastkraftwagen mit Personenkraft -
wagen -Fahrgestellen , fowie ^ Dreirad - Lieferwagen brauchen
das gelbe Zeichen nicht zu führen . Das gleiche gilt sür Zug »
Maschinen mit einer Höchstgeschwindigkeit bis zu 20 Kilo -
Nietern je Stunde und sür Kraftomnibusse , wenn sie in ge -
schlossenen Ortzeiten nur einen Anhänger mitführen . Drei -
rad -Lieferwageu mit einem Hubraum der angestrahlten Ma -
fchine von nicht mehr als 2-50 Kubikzentimetern , die in ihrer
Bauart einem Kraftrad entsprechen , brauchen keine Rückspiegel
zu haben .

Ueber die Anbringung der hinteren Kennzeichen
herrschten vielfach noch irrige Vorstellungen . Tic neue Dienst -
anweifung bestimmt daher , daß die Kennzeichen auch hinten
rechts oder in der Mitte angebracht werden dürfen .
Werden einarmige Kraftfahrer zugelassen ?

Will jemand einen Führerschein erlangen , bestehen aber
Bedenken gegen seine körperliche Eignung , so wird in der
Regel eine amtliche oder sachärztliche Untersuchung angeordnet
werden . Auf diese Weise wird erreicht , daß nur völlig
v e r keh r s t au g l ich e Personen die Fahrerlaub -
uiZ erhalten . Um zu verhindern , daß Personen , die be -
reits einen Führerschein besitzen , trotz inzwischen eingetretener
körperlicher Mängel weiterhin ein Kraftfahrzeug lenken ,
werden die Berkehrspolizeibehörden angewiesen , bei jeder
Besassung mit einem Inhaber einer Fahrerlaubnis etwa aus
Anlaß eines Unfalls , besonders auf etwaige körperliche Män -
gel zu achten und Zweifeln an der vollen Verkehrsfähigkeit
nachzugehen .

Ausdrücklich wird noch bestimmt , daß einarmigen
Radfahrern die Benutzung eines Fahrrades nur gestattet
werden darf , wenn die Abgabe von FahrtrichtungZzeichen
durch entsprechende mechanische Vorrichtungen sichergestellt ist .
Einarmige Kraftfahrer können nur dann eine FahrerlänbniS
erhalten , wenn die einwandfrei « Handhabung der BedienungS -
Vorrichtungen gewährleistet ist : auch muß die Abgabe von
Zeichen zur Aenderung der Fahrtrichtung durch entsprechende
Vorrichtungen möglich sein .

Steuerung bei der Abgabe der Sonderpost¬
wertzeichen

Vom I . September an wird die Deutsche Reichspost daS
Abgabeverfahren ihrer Sonderpostwertzeichen ändern . Je
nach der Bedeutung des Anlasses der Herausgabe werden die
Wertzeichen entweder bei sämtlichen Aemtern und Amts -
stellen der Deutschen Reichspost oder nur am Orte der Ber -
anstaltung nnd bei den Postämtern am Sitze der Reichspost -
direktion abgegeben . Schriftliche Bestellungen erledigt di«
Versandstelle für Sammlermarken .
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Preisgekrönte Amateur Lichtbildner
Gauausstellung »er Amateur Fotografen verschoben

Kit Stelle der auf unbestimmte Zeit verschobenen Eröffnung
Mauausstellung der Nmateurfotografen sand am Samstag -

im Gartensaal des „Moninger " eine schlicht« Versamm -

M der Mitglieder und Fotofreunde statt , auf der vom Gau -

srcr Pg . Scholz die Namen der Preisträger bekanntge -
wurden .

ßs erhielten : 1 . Preis : Fritz Ahlswe , Stuttgart : Silberne
^cksbnud- Mcdaille und den Ehrenpreis der Stadt Karls -

je ; 2. Preis : Ernst Keller , Karlsruhe : Silberne Reichsbund -
Taille und deu Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe : 3. Preis :
ng Lock, Heilbronn : Silberne ReichSbnnd - Medaille nnd den
jrenpreis der Staatlich ?» Majolika -Manufaktur Karlsruhe ?
Preis : Friedrich Günther , Pforzheim : Bronzene Reichsbd .-
^ aille und die Ehrengabe des Residenzanzeigers : ö . Preis :
im Hutzel , Stuttgart : Bronzene Reichsbnnd -Meöaille und
jrenpreis des „Führcr " - Bcrlags : 6 . Preis : Teumer , Stutt -

(rt : Bronzene Rcichsbund - Medaille : 7. Preis : Roth , Stutt -
gt: Bronzene Reichsbund - Ntedaillc : 8 . Preis : Walt . Schop-

Stuttgart : Reichsbund - Medaille ; 9 . Preis : Hans Metzger ,
Mannheim: Bronzene Reichsbund -Medaille nnd Stiftung der
>ji « a Lauer , Pforzheim : 10 . Preis : Heinrich A . Schäfer ,
Oäbifch-Hall : Bronzene Reichsbund - Medaille : 11 . Preis :

5»s

Wunderlich , Konstanz : Bronzene Reichsbund - Medaille : 12 . Pr .
Hutzel, Stuttgart : Reichsbunö -Urkunde : 13. Preis : Karl
Härdle , Karlsruhe : Reichsbund - Urkunde und Ehren -
preis der „Bad . Presse " ; 14. Preis : Stetter , Stuttgart :
Reichsbd .-Urkunde ; 13. Preis : Grämlich , Mannheim : Reichs -
bund - Urkunöe : 16 . Preis : Dr . Otto Schweitzer , Stuttgart :
Reichsbund -Urkunde ? 17. Preis : Alfred Winkler , Karls -
ruhe : Reichsbund -Urkunde und Ehrenpreis der „Bad .
Presse "

,
' 18. Preis : Robert Schneider , B .-Baden : Reichsbd .-

Urkunde, - lg . Preis : Edelbert Geiger , Karlsruhe : Reichsbund -
Urkunde und Ehrenpreis, - SV. Preis : H. Mezger , Mannheim :
Reichsbund -Urkunöe, ' 21 . Preis : Fotogruppe Konstanz : Für
Gemeinschaftsarbeit Reichsbund - Urknnde, ' 22. Preis : W. Rie -
ber , Karlsruhe : Reichsbnnd - Urkunde und Ehrenpreis der Fa .
Wolff u . Sohn , Karlsruhe, - 23 . Preis : Gustav Seckinger ,
Karlsruhe : Rcichsbund - Urkundc und Ehrenpreis der Firma
Wolff u . Sohn , Karlsruhe, ' 24. Preis : Tttrr , Stuttgart : Gau -
Urkunde : 2Z. Preis : Emil Stehlin , Karlsruhe : Gau - Urkunde :
26. Preis : Ivos , Weingarten : Gau -Urkuude, ' 27. Preis : Willy
Hochhäusler , B . - Baden : Gau -Urkunde .

Weitere Gau - Urkunden - Verteilung und Empfänger der
Silbernen Ehren -Nadeln werden noch bekanntgegeben .

Erfolgreiche Kleinwohnungspolitik
4ZZoo« Wohnungen mit Reichsbürgtchaft - Vereinfachtes Verfahren

Im Jahre 1934 sind als eine weitere Maßnahme des
Mvnalsozialistischen Staates zur Forderung des Woh-
ja« s die R e ich s b ü r g s ch a st s b e st i m m u n ge n für
kii Klei u w o h n u n g s b a u in Kraft getreten . Sic bestehen
jäher jetzt fünf Jahre . Aus diesem Anlaß gibt Oberregie -
ningsrat Tr . Blech schm id t vom Reichsarbeitsmiuisterium
tu „Amtlichen Reichsarbeitsblatt " einen Ueberblick über die
Werigen Aufwendungen des Reiches auf diesem Gebiet ,
nsaesamt waren danach bis zum 14. Juli 1939 für 771,4 Mil -
innen RM . Reichsbürgschastcn zugesagt , übrigens ohne daß
ttfijer das Reich daraus in Anspruch genommen worden ist.

bedeutet die Förderung von 434 939 Woh nun -
j« tt mit einem Bauwert — ohne Grund und Boden — von
!,78 Milliarden RM . In diesen Zahlen kommt die gewaltige
Entwicklung zum Ausdruck , die das Reichsbürgschaftsverfah -
reit seit seiner Gründung genommen hat und die dazu führte ,

tfe heute etwa ein Drittel sämtlicher Neubauwohnungen
! Deutschland mit reichsverbürgter zweiter
npothek finanziert werden . Das Reichsbürgschafts -

verfahren ist kürzlich auch ans die Ostmark nnd die sudetcn -

putschen
Gebiete ausgedehnt worden .

*
Auch der Schwächere ist Kamerad

Tic Natur verteilt ihre Gaben unterschiedlich . Dem einen
zibt sie mehr geistige oder künstlerische Fertigkeiten , dem an -
icren mehr praktische und körperliche . Der eine ist rasch im
Denken und Handeln , der andere braucht zu beidem Zeit .
Ter eine arbeitet flink , der andere ist ein Tüftler . Jeder in
seiner Art leistet für die Gesamtheit des Nolles viel , wenn
kr richtig eingesetzt wird und seine besonderen Fähigkeiten ge -
nutzt werden .

Es kommt aber vor , daß aus betriebstechnischen Gründen
Ii» Flinker mit einem Langsamen zusammengespannt wer -
Seit muß . Sic sollten sich beide in ihrer Leistungsart er -

Boitzen . Aber meist geht es ohne Reibungen nicht ab . Be -
londers bei Kolonnenarbeitern wird der Bedächtige immer
«auffallen". Das darf aber kein Grund sein , den Kameraden
zurückzusetzen und ' zu demütigen oder ihn gar aus der
stelle zu bringen .

Es ist eine Pflicht der Kameraden , den Mann — immer

Sodann hat der Reichsarbeitsminister ferner durch Erlaß
eine abermalige Vereinfachung des Verfahrens für
Reichsbürgschaften für deu Kleinwohnnugsban bestimmt , die
sogenannte wohnungspolitisch « Prüfung zu den Reichsbnrg -
schaftsanträgen fällt künftig fort . Der Reichsarbeitsminister
hat das im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz - und Reichs -
wirtschaftsminister verfügt , um die Bauwirtschaft und die Be -
Hörden möglichst zu entlasten und gleichzeitig das Verfahren
zu beschleunigen und zu vereinfachen . Die wohnungspolitisch «
Prüfung erstreckte sich daraus , ob für die Bauvorhaben nach
Lage , Ort und Größe der Wohnungen sowie nach den Mieten ,
bei Eigenheimen nach den Lasten , « in dauernder Bedarf vor -
Händen ist.

Ueber die wohnungspolitischen Ziele des Reiches , die mit
dem Einsatz der Reichsbürgschaften verwirklicht werden sol -
sen und nach denen der dauernde Bedarf zu ermitteln war .
bestehe heute kein Zweifel mehr . Die Frage des dauernden
Bedarfs werde heute im allgemeinen bei allen Wohnungen ,
die mit Reichsbürgschafteu in Angriff genommen werden ,
ohne weiteres bejaht werden müssen, so daß insoweit eine
Prüfung allgemein nicht mehr erforderlich ist, sondern auf
besondere Fälle beschränkt bleiben kann.

vorausgesetzt , daß er sonst ein rechtschaffener Kerl ist — mit
durchs Ziel zu bringen . Wen die Natur geistig oder körper -
lich besser ausgestattet hat , der braucht daraus keinen Hoch -
mut abzuleiten . Es ist nicht sein Verdienst .

Abgabe von Anltvortfcheinen bei Ausländsbriefen
Wer einem Brief ins A n s l a n d einen Antwortschein bei-

fügen will , muß den Brief dem Schalterbeamten der Post
unverschlossen übergeben , der den Antwortschein in den
Briefumschlag legt und diesen dann in Gegenwart des Ab-
sendcrs verschließt nnd zur Beförderung weitergibt . Nur
unter dieser Boraussetzung werden künftig Antwortscheine
abgegeben .

Firmen , die aus geschäftlichen Gründen einen besonders
hohen Bedarf an Antwortfcheinen haben , können auf Grund
eines Bedarfscheines der Industrie - und Handelskammer
Antwortscheine in dem laufend erforderlichen Umfang zur
Verfügung gestellt werden .

Zöröeruns der Erfinder
Sparvorschläge für Betriebe

Unter den Gefolgschaftsmitgliedern der Betriebe , beson-
ders den Facharbeitern , sind viele schöpferisch veran -
lagte Volksgenossen , die darüber nachsinnen , wie
ihnen übertragene Aufgaben schneller und besser erledigt
werden können . Sie kommen dabei oft zu Lösungen , die viel
Arbeitszeit oder Material einsparen . Tie Monatshefte für
NS - Sozialpolitik appellieren deshalb an die Betriebe , das
betriebliche Vorschlagswesen systematisch aufzunehmen
und auszubauen . Für die nationale Gütererzeugung seien
die hierdurch erreichbaren Verbesserungen heute wichtiger
denn je .

Es wird geschildert , wie weitblickende Betriebssührer die
Konsequenz gezogen und ein objektives Prüfungsverfahren
für betriebliche Vorschläge ausgebaut hätten , mit Geld -
und Sachprämien . Von besonderem Interesse ist die
nachahmenswerte Regelung in einem der Siemens -Werke,
wo Prämien von weniger als 10 RM . überhaupt nicht ge -
zahlt wurden und im übrigen die Auszeichnung für einen
guten Vorschlag im allgemeinen 10 v . H . der zu erwartenden
Ersparnis an Löhnen , Werkstoffen usw . im ersten Jahr nach
Verwirklichung der vorgeschlagenen Umstellung zu betragen
hat .

Die mangelhafte Fähigkeit manches Arbeitskameraben ,
sich schriftlich und zeichnerisch verständlich zu machen, hätte
viele Betriebe zur Ausgabe besonderer Vordrucke und Schaf-
snng von Beratungsmöglichkeiten der Einsender veranlaßt .
Wie gut die Betriebe mit den Vorschlägen der Gefolgschafter
fahren , wird an dem Beispiel einer Maschinenfabrik
gezeigt , wo ein Gefolgsmann empfahl , bestimmte Maschinen -
teile nicht mehr in Grauguß herzustellen , sondern aus Blech
zu pressen . Die Firma spart hierdurch jährlich 2200 Kilo -
gramm Eisen , 700 Arbeitsstunden und 740 RM . Herstellungs -
kosten.

Tie Rheingoid -Lichispiele zeigen ab beule den neuen Ufa - Zilin „ Fräulein ''

mit Ilse Werner , Mad 'i Rahl . Hans Leibelt , Erik FreN u . n . rn . Ein packen»
Kt Film ans dem Leben , dessen unverfälschte und wirklichkeitsnahe Darstel¬
lung mitreißt und erschüttert .

Tie Zchauburg -Lichtspiele zeigen auf vielfachen Wunsch den neuen Perstl «
Tonfilm .

Tages -Anzeiger
Dienstag , SS . Angnst 1989

Film :
Atlxntik : „Mava zwischen zwei Ehen "

Sapitol : „ Ich bin Sebastian 5Ztt"
Kammer : ..Die gelbe Flagge "

Moria : „ Gern Hab ich die Frau ' n geküßt "

Pali : „ Die barmherzige Lüge "
Resi : „ Das Ekel "
Rheingold : „ Fräulein "

Zchandurg . Persil -Tonfilm
Ufa -Theater : „ Ich bin Sebastian Ott '

Kaffee , Kabarefl , Tanz :
Kaffee Bauer : flottiert

(fintrncht : Konzert -Kaffee . Welnklaufe , Bar , Nacht -Kabarett , Tanz , Btll « t
Grüner Banm : Tanz
Löwenrache » : Kabinett — Tanz in der Baar
Nassee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Rcqina : Kabarett -- - Tan »
« öderer : Tanz
» «sie - deZ W - fienZ : Konzert und Tcnz

Tagesanzeiger Duilach :
Markgrafen : „ Tie Frau am Steuer " und „ Der Westwall "

Skala - „ Die Frau ohne Vergangenheit " und „ Der Westwall "

Blnmenkassee Turlach : Konzert und Tanz ,
Parkschlsßle Durloch : Tan ,

Knielinger Vereinsanzeigei
Zither - und Mandolinenverein . Lokal zum „ grünen Baum ". Mandolinen -

abteilung : Donnerstag abend 8 Uhr : findet Probe für Anfänger und u «
9 Uhr für die Aktiven statt .

3upnU »crein Pfor ».Maximiliansau : Donnerstag abend 8 Uhr im Saal «
zum ,Schiff " Training .

Gesangverein Eintracht . Freitagabend 8 Uhr : Singstunde in der „ Linde "

Gesangverein Frohsinn -Liederkranz . Samstagabend 8.30 Uhr : in der

„ Krone " Singstunde .

Die Deutsche Arbeitsfront
firristonlftmg Karlsruhe/ ^ ., Lammsttaße l £

Lorbereitungsiurs zur Meisterprüfung . Die Private Malerschule Web «
k Glaser Karlsruhe beginnt am 15. September mit ihren Vorbereitung »,

kursen ?ur Ablegung der Meisterprüfung noch in diesem Jahr . Das Winter ,
semester beginnt am 2. November .

Der Cebcnsvellev
Von Fritz K n ö 11 e r

Er hieß Flock und sollte geschlachtet werden . Zwei Käme -
toben von unserer Stube hatten ihn uach der Kaserne gelockt
«nd mit einer Schnur ein bißchen Nachgeholsen. Im Grunde
ließ er sich sehr gerne verführen . War er doch ein junger
Hund, ein glatthaariger Fox , und was soll man von einem
jungen Hund anderes erwarten , als daß er sich verführen
läßt ? Wir zählten das magere Jahr 4917, Hnndesleisch stand
ioch in Preis und Achtung , darum erstand ihn « in Muskote ,
ier in der Stadt ansässig war , erstand ihn von den „Findern "
»m bare fünf Mark .

Als Junge hatte ich mir öfters einen >,ganz lebendigen
Hund" gewünscht , ein Verlangen , dem die Eltern , weil ihnen
»lles, was Schmutz und Würmer verhieß , verdächtig war , nie
entsprechen wollten . Nun fiel mir ein , daß jetzt oder nie die
Telegenheit gegeben sei. Wenn es ein liebes Tier vom Messer
iu erretten galt , konnte man zu Hause wohl nicht nein sagen,
sch kaufte vorerst den Muffel für ganze zehn Mark und
Ichrieb dann den Eltern . To wurde der Kleine nach Hause
befördert , ahnungslos am Messer vorbei .

Ter Krieg war zu Ende , Flock hatte mich nicht vergessen.
Er kannte mich vom Urlaub her und , wer weiß , von weit
langer her . Er zählte mich gleich zur Familie , eine Gunst bei

seiner strengen Natur vor allem , was nicht mit dem Tust des
Hauses und seiner Insassen behaftet war . War ihm am Ende
eine Erinnerung geblieben an Kommisstiesel , Schweiß und
tliuhes Tuch ?

i Im heißen Sommer ^
19l9 fuhr ich von Heidelberg heim mit

dem Verlangen , den Staub der Bücher in einem der kühl -
plätschernden Tchwarzwaldwasser abzuschwemmen , und so be -
schloß ich mit meinem , gleichfalls vom Studium heimgekehrten
Freunde , in der braunen Würm zu baden , die hart vor der
- tadt in die silberglitzernde Nagold mündet . Natürlich nah -
Mcn wir Flock mit . der wie alle Hunde auf einen Bummel

bei blauem Wetter versessen war, ' er sollte die Kleider be-
wachen. Ein Feuerwerk , schoß er dahin in Luftfprüngen , um
sich selber kreiselnd , Psotenabdrücke auf meiner chemisch ge -
reinigten Sommerhose verteilend . Hin - und hcrflitzend ,
brachte er Fußgänger ins Wanken , Radfahrer und „Ehaufsee-
flöhe" in Gefahr , mißachtete Pfiffe und Rufe und hielt sich
wohlbewußt außer Greifweite . Auf dem „Eselssteg "

, der die
Nagold überquert , wurde er mit einmal degenmäßig , quetschte
sich in unsere Mitte , watschelte aus dem Bauche wie ein
Kriechtier , schielte schlotternd auf deu Fluß hinab , der dort
nuten zahm und niedrig , sommerfonnendustend , bänglich regu -
liert dahiurieselte .

Einmal , vor zioei Jahren , an einem kühlen rückfälligen
Maitag , da die Schwalben frierend . uud verärgert , ruhlos
überm Wasser flitzten , war Flock einem solchen Vogel nach -
geprellt und in die eisige Nagold geschlittert . Das faß ihm
unauslöschlich im Gedächtnis , mehr als aller Appell , sämtliche
Haue inbegriffen . Seitdem mied er das Wasser wie einen
giftigen Köder .

Damals , als wir über den Eselssteg zogen , wurde er erst
wieder keck, als wir den Wald am Erzkops betraten , den Weg
ins Würmtal hinein , stets am Waldessaum entlang , zur Rech -
ten nadelwaldbestandene harzrüchige Hänge , zur Linken knie-
tiefe Wiesen , die sich bauschten bis zum Flusse hinab , dann
wieder wichen, waldwärts gepreßt zur schmalen Narbe , am
anderen Ufer hingegen breit und sommerlich wogten bis zur
Landstraße hinaus , der in die jenseitigen Hänge gepreschten
Straße , über der sich die Tannenbuckel rund gen Himmel
wölbten .

Wiesen waren das Wasser für Flock. In sie pseilte er
gischtend, mit Hechtsprung , gestreckten Galopps , purzelbäumig
sich schleudernd und wälzend : in ihnen schnellte er vorwärts ,
mit allen vieren hoch - und niederhüpsend , verduftend im
schäumenden schlagenden Gras , emporschnalzend wie eine
Forelle an gewittrigem Tag . Das war sein Teich, den er die
Länge und Breite durchmaß .

Wir waren bei der dritten Sägemühle angelangt, ein

gutes Stück vor der Stadt , weit genug , um nicht allzu viele
Badende anzutreffen , und entkleideten uns . Flock, bisher dem
Stöbern und Schnüffeln ergeben , musterte uns verdutzt . Noch
nie hatte er eines von der Familie zum Freibad begleitet . Ich
glaube , er hielt uns anfangs für irre , dann aber mochte er
sich sagen nach Art reiferer Huude : „die müsseu's wissen" , und
schnopperte in Maulwurfshügeln und Mauslöchern herum , bis
er sich für eine Röhre entschied, die seines Erachtens ergie -
big war . Er kratzte und scharrte und war von seinem Amte
derart durchdrungen , daß er uns erst bemerkte , als wir bereits
im kühlen tannenschattendnnklen Wasser schwammen. Nie
werde ich das schier menschliche Entsetzen auf seiner wühlver -
dreckten Schnauze vergessen . Sein Herr war im Wasser, in
dem abscheulichen Wasser bis zum Halse hinauf und bald wohl
noch tiefer , bis er für immer versank ! Trieb sein Kopf nicht
körperlos , nicht herrenlos auf der Fläche umher ? Wieso aber
strahlte der Kopf , wieso griente er über das ganze Gesicht ?
Kannte sich da aus , wer konntet

Mieseud und winselird setzte und strich er am Ufer entlang ,
über Hemden und Menschen hinweg , starrte hilflos zu mir
herüber , im Tjefsten erschrocken, stelzte mit den Pfoten ins
Wafser , schauerte zurück, brach in Jauchzen und Güssen ans ,
und die Badenden verspotteten ihn oder spornten ihn an.
Hastig schwamm ich dem Ufer zu , dem Hunde zu bedeuten ,
daß ich noch in meiner ganzen Läng « vorhanden sei — da
plötzlich preschte Flock ins Wasser , die Schnauze bänglich ver -
zerrt , teilt « peitschend die Fläche , stampfend wie ein Rad -
dampfer , warf die Läuse mächtig hoch, wohl in dem Bestreben ,
auf dem Wasser gleichsam zu lausen , vornweg aber beseelt,
den Herrn aus dem verdammten Wasser zu retten . Mit weit -
ausholenden Stößen schoß ich an das Tier heran , hob es
über die Fläche , fühlte fein krampfig hämmerndes Herz .
Flock zappelte heftig , rudernd in der Luft noch wie im Was-
ser , und beruhigte sich erst , als wir triefend auf der grünen
Wiese saßen .

So hatte das kleine Tier , nicht achtend der tiefen Furcht ,
für seinen Herrn das Leben aufs Spiel gesetzt .
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Ein Landesverräter hingerichtet
Berlin .

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Ter
am S. Juni 193S vom Volksgerichtshof wegen Landesverrat
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 20jährige
Friedrich Spözel aus Frankfurt/Main Höchst ist gestern
hingerichtet worden . Der Verurteilte hatte schon einmal aus
nichtigem Anlaß seinem Väterland den Rücken gekehrt und
war in die französische Fremdenlegion eingetreten . Obwohler nach seiner Rückkehr nach Deutschland eindringlich ver -
warnt und belehrt und ihm das Verlassen des Reichsgebiets
ausdrücklich untersagt worden war , begab er sich schon nacheinem halben Jahr mit einem gestohlenen Patz eriieut nach
Frankreich . In Frankreich wurde er festgenommen und dem
Spionagedienst zugeführt . Als er dort vor die Wähl gestelltwurde , entweder wieder in die Fremdenlegion einzutretenoder sich dem Nachrichtendienst zur Versügung zu stellen ,»venu er nicht wieder nach Deutschland abgeschoben werden
wollte , erklärte er sich für Spionage gegen sein eigenes Volkbereit . Er reiste mit einem gefälschten Patz für Ausspähungeiner Anläge der Landesverteidigung nach Deutschland . Als
er nach Ausführung seines Auftrages die Grenze heimlichwieder überschreiten wollte , um seinem Auftraggeber Bericht
»u erstatten , wurde er festgenommen .

1500 Kirchenbücher gerettet
Berlin .

In der Reichsstelle für Sippenforschung befindet sich « ine
Abteilung für Schrift -Denkmalsschutz . Alte Kirchenbücher ,die der Zerstörung nahe sind, werden neu gebunden , Seite
sür Seite in Pergament eingebettet und , falls die Schrift
unleserlich wurde , durch ein besonderes photokopisches Ver -
fahren wieder lesbar gemacht. Ruf diese Weise sind bisher
schon 1500 vom Zahn der Ziit gefährdete Kirchenbücher ge-
rettet worden .

Stepinadel und Zahnbürste verschluckt
Trier .

Mit einer bereits erheblich vorbestraften Schwindlerin
hatte sich das Trierer Amtsgericht erneut zu befassen. Inder Verhandlung machte sie plötzlich davon Mitteilung , daßsie eiy« Stopfnadel u»d eine Zahnbürste verschluckt habe.
Hie Angeklagte ivurde aus dem Gerichtssaal sofort in ein
Krankenhaus gebracht . wo sich ihre Angaben als wahr
herausstellten . Schwerer Schaden hat sie wiederum nichterlitten , so daß sie das halbe Hahr Gefängnis doch wohl oder
übel abfitzen mutz .

Zeitung aus Kartoffelkraut-Papier hergestellt
Weimar .Als erste Zeitung in Teutschland brachte die „ThüringerGauzeitung " ihre Gesamtausgabe (100 OVO Exemplare ! amSamstag auf einem Papier , das aus Kartoffel -kraut hergestellt ist . Ter Versuch wurde aus Wunschtes Führers unternommen .

. Der Führer selbst war es , der im Februar v . I . im BA -fein von Gauleiter Sauckel die Meinung äußerte , daß es mög-
lich sein müsse, die holzreiche Kartoüelkrautfafer zur Herste !-lüng von Zellftosi zu verwenden . Gauleiter Sauckel beauf -
tragt « daraufhin die Thüringische Zellwolle AG . in SchwarzasSaale >, Versuche in dieser Richtung zu unternehmen . Die
Vermutung des Führers bestätigte sich : man konnte nachvielen Versuchen einen Zellstoff aus Kartoffelkraut produ -zieren , der sich einwandfrei sür die Herstellung von Stoffenund Papier eignet .

Von einem Stier «u Tode getrampelt
Aachen .

In einem unmittelbar bei Aachen gelegenen Gut begab
ftch ein Gärtner auf eine Wiese , auf der «in Stier an einem
Keil festgebunden war . Aus reinem Uebermut neckte der
Gärtner den Stier , so daß dieser wütend wurde und sich los -
ri .tz. Das Tier nahm seinen Gegner auf die Hörner und tram -
Helte ihn buchstäblich zu Tode .

Zwei Tote durch verdorbene Bohnen
Emmerich .

Tas Ehepaar Johann Overkempiug aus Emmerich hatteaus einem Glas vor einiger Zeit eingemachte Bohnen gegef-
fen . die nicht mehr ganz einwandfrei waren , da sich das Glas
geössnet hatte . Bald stellten sich nach dem Genuß der Bohnen
Vergiftungserscheinungen ein , die die Einlieserung des Ehe -
paares ins Krankenhaus notwendig machte. Trotz allen ärzt -
lichen Bemühungen sind hier beide Eheleute gestorben .

Das „Schatzpaket " der Schwerenöterin
Paris .

In dem kleinen Städtchen Annecu wandte sich eine umihre Zukunft und um ihr Eheglück besorgte Dame an die
dort wohnende Handliniendeuterin Madame Henanlt , um
Auskunft über ihr Schicksal zu erhalten . Die tüchtige
Handleserin empfahl ihr , es doch einmal mit Geifterbeschwö -
rang zu probieren , allerdings müsse sie während der Sitzungein Paket mit 30 000 Franken an einen sicheren Ort unter -
bringen und dürse eine bestimmte Zeitlang sich nicht um das
Paket kümmern . Nach der vielversprechenden Sitzung konnte
die neugierige Dame es aber nicht aushalten und auf die Ge-
sahr hin , den magischen Zauber der Ueberirdischen zu zer -
stören , öffnete sie ihr Schatzpaket. In der Hülle fand sie nurein Haufe » weißes Papier und die Wohnung der Madame
Henanlt war leer .

Französischer Bauer tötet Frau und drei Kinder
Paris .

Eine furchtbare Familientragödie , die wohl mit den gegen-
wärtigen politischen Ereignissen in Zusammenhang gebrachtwerden kann , ereignete sich in der Ortschaft Ehateauvert bei
Toulon . Ein fünfzigjähriger Bauer verlor plötzlich den Ver -
stand und tötete nacheinander seine Frau und drei Kinder trnAlter von zwei , vier und neun Jahren durch Gewehrschüsse.Tann beging er Selbstmord . Es wird befürchtet , datz er auch
feine in einer anderen Ortschaft lebenden beiden ältestenKinder vorher ums Leben gebracht hat . ES wurden sofort
Nachforschungen nach den beiden Kindern ausgenommen .

Das Glück einer Vergeßlichen
London .

Im Londoner Stadtteil Shoreditch ging eines Nachmittags
ein« Hausfrau zum Einkaufen aus . Unterwegs entlehnte sie
in der Volksbücherei ein Buch und steckte zwischen die Seiten
eine Pfundnote , um es beim Einkauf bequem zu haben .
Kaum hatte sie die Bücherei verlassen , als sie auf . den Gedan -
ken kam , lieber ein anderes Buch zu nehmen . Sie ging zurück,
tauschte das Buch gegen ein anderes , vergaß aber , die Pfund -
not« aus dem Buch herauszunehmen . Im ersten Laden be-

merkte sie zu ihrem großen Schrecken beim Bezahlen den
lust . Inzwischen war di« BücherauSgabe geschlossen und rkonnte eist am nächsten Tage nach der vergessenen Pfund » »]forschen. Unglücklicherweise aber hatte sie den Titel des $ches über Nacht völlig vergessen . Tie Bibliothekare such»überall , konnten aber kein Buch finden , in dem eine Psunnote steckte. Schier verzweifelt verließ die Frau die BücheyDoch nach einigen Tagen kam jemand , der es eilig hattebat den Bibliothekar , ihm ein Buch auszusuchen . Dieser wdein Buch vom Regal . Ter Leser blätterte es auf . Und fj£

'
ausfiel . . . die Psundnote ! Ter Bibliothekar konnte nun z ,vergeßlichen Hausfrau , zu deren großer Erleichterung , j>ischon verloren geglaubte Psundnote zurückstellen .

Die Rache des Lebensreiters
London ,

Nicht immer wird ein Mensch, der anderen das Leben ret,tet , königlich belohnt . Diese Erfahrung mutzte vor kurze,Percy Weut , ein junger Angestellter in Cauvey Island «,der Küste der englischen Grafschaft Essex machen. Er sprangin seinen Kleidern ins Wasser und holte unter eigener ««bensgesahr den Insassen einer gekenterten Segeljacht heraufder des Schwimmens unkundig war . Die Hilfeschreie btmit den Wellen Ringenden hatten Percy herbeigerufen . £flößte dem Halbbewußtlosen , nachdem er ihn an Land g«bracht hate , Rum ein und hüllte ihn in trockene Decken. Tnitiverabschiedete er sich , seine Adresse zurücklassend von dem Geretteten , den er als einen wohlhabenden Konservenfabrikbc
sitzer kannte . Am nächsten Tage erhielt Percy eine Postasiveisuug über drei Schillinge ( 1,80 als Tank für sei»mutige Tat . Tas erbitterte den Lebensretter derartig , bter den Fabrikbesitzer , als er ihn wieder einmal am Stra ,traf , in hohem Bogen ins Wasser schleuderte undisich mit de»Bemerken : „Tiesmal retten Sic sich aber selbst !" abwandt«ohne sich um den Schreienden zu kümmern . Schließlich baijein Fischerboot den Ertrinkenden , der von der Strömungabgetrieben worden war und brachte ihn au Land . Der Fajwird ein gerichtliches Nachspiel haben .

Schwedens größter Dom in Einsturzgefahr
Upfala .

Die berühmte Tomkirche in Upsala , das größte Kirche «,gebäude Schwedens , befindet sich in großer Einsturzgefahr
Nach eingehenden Untersuchungen , die von Sachverständig «
vorgenommen wurden , hat es sich gezeigt , datz sofortige Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die Kathedrale »oi
völliger Vernichtung zu retten . Die bereits vor einigen Iahren vorgenommenen kleineren Reparaturen haben sich ali
völlig unzulänglich erwiesen . In der Domkirche zu Upsall
liegen mehrer « große Männer Schwedens begraben . Ti<
Nachricht von dem katastrophalen Zustand des weltberühmte ,
schwedischen Nationalheiligtums Hat im ganzen Land« öii
größte Bestürzung hervorgerufen .

Ein Morsetelegraf stellt 60000 Uhren
Warum alle deutsche Bahnhofsuhren auf die Sekunde genau gehen - Der astronomische Zeitmesser unterder Erde

„Haben Sie genaue Bahnzeit ?" Unzählige Menschen stel-
len in Deutschland täglich diese Frage . Etwa 60 000 Bahnhofs -
uhreu , di eüber das ganze deutsche Reich verteilt sind , künden
selbst im kleinsten Ort bis auf den Bruchteil einer Sekunde
g«nau die Z« it , nach der sich der Reisend « ebenso zu richten
hat , wie der Lokomotivführer , der Geschäftsmann , der Beamte ,der Angestellte , die Köchin. Wie kommt es nun , daß die Uhren
auf allen deutschen Bahnhöfen richtig und völlig übereinstim -
mend gehen ? Wir sind diesem Geheimnis nachgegangen und
haben einen Blick hinter die „Kulissen der Pünktlichkeit " ge-
worfen .

Es ist fünf Minuten vor 8 Uhr früh . Um diese Zeit bricht
täglich auf allen Telegraphenleitungen der Reichsbahn der

Haben Sie eine „ Achtundvierziger-Figur" ?
Wir enthüllen Ihnen kleine Zahlenrätsel des Alltags - Das Geheimnis um Schuhnummern und Strumpf¬

größen

.Im täglichen LeSen . begegnen . uns oftmals Zahlen und
Größen , die wir einfach als gegebene Tatsachen hinnehmen ,ohne uns über das Woher und Warum dieser kleinen mathe -
uiatischen Geheimnisse des Alltags zu fragen . Tie Hand -
schzrhnummer ist gleich eines jener Rätsel , denen wir jetzt ein
wenig nachspüren wollen . Der Handschuh ist auf der ganzenWelt , wo man dieses Kleiduugsstück kennt , in 13 v e r s ch i e -
dene Größen eingeteilt , von denen den Damen sechsund den Herren sieben vorbehalten sind . Tie beginnen mitder Ziffer 6 und hören bei S 'A auf . Das sind nicht etwa will -
kürlich gewählte Zahlen , sondern Maße , die der tatsächlichen
Größe entsprechen, der halben Länge des Handumsanges
nämlich . Tie geben diese Länge aber nicht in Zentimetern
wieder , sondern in englischen Zolls , die eigens für di« Haud ^
bekleidung noch einmal i» ein Stichmaß ausgeteilt sind . Von
6 bis 7H reichen di« sechs Damengrößen , von VA bis 8 % die
Herrengrötzen .

Wenn der Käusex eineZ Herrenanzuges auf dem Etikett
nachsehen will , ob der Preis sich auch mit seiner Brieftasche
«erträgt , dann kann es schon sein, datz er sich vor lauter Zah -
len gar nicht zurecht findet . Es ist ja nicht nur der Preis
därayf verzeichnet , sondern auch die Größe . Mit den Grö -
ßenbezeichnungen , deren sich die Konfektion bedient , ist es
nicht anders, , als bei den Handschuh«» . Man weiß aber , daß
man eine „Achtundvierziger - Figur " hat , warum
aber , darum hat man sich noch nicht geküminert . Das Zahlen -
fystem der Bekleidungsindustrie ist , wenn man das Ge -
htzimnis kennt , denkbar einfach. Die Anzugsgröße bez« ich -
net nichts anderes , als die Hälstx des Brustumfangs

unter den Armen , in Zentimetern . Größe <8 ist am
g^ räuchlichsten , gewissermaßen also di « männliche . .Ideal -

feto jchlaot « ritt fetfes Straten « ftmfu fet «fett

die Herrenkonfektion vorsorglich noch weitere acht Gößen ein -
geführt , die von Nummer 44 bis 60 laufen .

Bei den Hüllen für unsere „besseren Hälften " ist die Sache
nicht so einiach . Natürlich ! Mit neun Grötzen kommt eine
Kleiderfabrik nicht aus , ihr Fabrikationsprogramm mutz sich
auf 25 bis 30 Grötzen erstrecken. Auch diese errechnen sich aus
der Hälfte des Obermatzes , von 38 bis 54. Hier gibt es aber
als besondere Varianten , die der Eitelkeit der Damen Rech-
nung tragen , auch halbe Größen , „kleine" und „große " Num -
mern . Tatsächlich kommen die Herstellerfirmen ihren Kun -
dimien in verschiedenen Gegenden dadurch entgegen , daß sie
manchmal bei der Fabrikation ein Auge zudrücken und mtt
einigen Zentimetern nicht knausern .

Die duftigen Gewebe , die die Beine unserer Frauen um -
hüllen , werden auch nach Zolls gemessen. Nachdem ein Zoll
« twa 2,5 Zentimeter beträgt , so verrät alfo die Strumpf -
große 10 , datz ihre Trägerin 25 Zentimeter lange Füße hat .
Ueberhaupt hat es fast den Anschein, daß sich gerade jene
Branchen , die mit der Eitelkeit der Menschen zu rechnen
haben , gerne sich solcher Matze bedienen , die die Grötzen in
geringeren Zahlen ausdrücken . Denn , nicht wahr , es hört
sich doch auch besser an , zu sagen , man habe Strumpfgröße 10,
anstatt 25. Aehnlich ist es bei den Schuhen . Die Schuh -
industrie rechnet seit Jahrhunderten mit einem französischen
Matz . Hier werden aber nicht etwa die Längen der Schuhe
angegeben , wie man doch vermuten möchte , sondern die der
Leisten . Von 17 bis 48 reicht hier die Skala . Und schlietz-
l' ch kann auch die Hutindustrie nicht auf «in einheitliches
Größensystem verzichten . Allerdings ist das denkbar einfach,
da dir Größen ^ikfer den Kopiumfan ^ in Zentimeter angibt ,
i *» jivö jo lUitun « achematijchen uiaiju 6ts

Telegrammverkehr ab . Ter Stationsvorstand von GreifS-
wald , der Bahnhofstelegraphist von Leipzig , der Mann in
blauen Rock in Gotha , Hamburg . Grimma — in allen deut
schen Bahnhöfen steht ein Beamter am Morsetelegraf . Seil
Blick ist auf die Uhr gerichtet — 7.58 Uhr . Schon beginnt de:
kleine Apparat zu tacken: „MEZ ., MEZ .", eine Minute lanl
nichts als diese drei Buchstaben jn Morseschrift , das Ach
tnngssignal für die genaue mitteleuropäische Zeit , die nm
ein Sender nach allen deutschen Bahnhöfen meldet . Ein lau
ger Strich folgt diesem Zeichen und plötzlich bricht er ab. I »
gleichen Augenblick werden sämtliche 60 000 Bahnhofsuhtt «
auf die Sekunde genau , entweder automatisch oder durch einei
einfachen Handgriff eingestellt , denn es ist jetzt Punkt 8 Uhi
0 Minuten , 0 Sekunden . Sechs Sekunde » später erschein
wieder das Zeichen MEZ . Tie Zeitangabe ist beendet , di
automatische Zeitdienstanlage hat ihre Schuldigkeit getan .

Fast zehn Meter tief unter der Erde , im KellerggjK ^tz Sei
.Reichsbahndirektion Berlin , steht inmitten eines '
der von starken Mauern umschlossen ist , eine astrvtwmiick
Präzisionspendeluhr . Sie ist die Seele d- r gesamten Zeil
dienstanlage . Die Tief « des Raumes und besondere Sich«
rungen schützen die Uhr vor Erschütterungen , durch eine
elektrischen Heizofen wird die Temperatur gleichmäßig ex
22—25 Grad Celsius , und durch Gesäße mit Chlorkalium dt!
Feuchtigkeitsgehalt der Luft gering gehalten . Woher aber ei
hält nun diese Uhr die richtige Zeit ? Sie steht ständig m>
der Sternwarte Babelsberg und dem Nauener Zeitzeichen ii
Verbindung . Ein Registerapparat meldet selbsttätig die gl
naue Stunde .

Einige Stockwerke höher ist in einem ebenfalls streng il«
lierten Raum die Hauptuhrenzentrale untergebracht . S,
steht die „Betriebshauptuhr "

, die als Helferin der astron«
mischen Pendeluhr gedacht ist. Außer ihr , die gleichfalls du«
das Nauener Zeitzeichen automatisch reguliert wird , hakv
noch zwei Reserveuhren die Aufgabe , bei Störungen sofort >>
Tätigkeit zu treten .

Täglich werden Kontakte dieser Uhren von Spezialmo »
teuren sorgfältig geprüft . Immerhin ist es denkbar , daß *
oder dort eine winzig kleine Abweichung eintritt : dann
sosort ein « Alarmvorrichtung ein . Eine elektrische Glocke gib
im Monteurzimmer , das Tag und Nacht besetzt ist, ein Lä>l<
signal und außerdem flammt ein Licht aus . Tann braucht de
Wachthabende nur auf « inen Knopf zu drücken und sofo^

/
sagt die „kranke " Uhr in einem Lichtband ihr « Leiden selb!
an . „Sicherung durchgebrannt !" — „Kontakt versagt !" -1
„Erdschluß !" — das sind so die Klagen , die der empfindliÄ
Patient vorzubringen hat . Ter Monteur macht sich dann st
fort daran , den Schaden zu beheben . Niemals aber kann de
Fall eintreten , datz die 60 000 Bahnhofsuhren unter irgend
welchen Störungen in Mitleidenschaft gezogen werden . Ten '
wenn auch jode der drei Hauptuhren versagen sollte, daw

zehn Mete ? unter der Erde immer noch die astronomi ^
itft »
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Uber den Feldbery gen Bernau
Svätsommerlage «m Sorbschwarmald Auf den Spuren des europäischen Fürstenmalers Kran ? Xaver Winlerhalter

1

eb . Bernau , 28. August . Es ist ein schönes Erleben , in
diesen milden , von grauen Wolken überschatteten Tagen durch
den Hochschwarzwald zu wandern . Immer schaut man
in endlose Wald - und Taleinsamkeiten , auf urweltliche Heide -
flächen . Die Musik der Landschaft ist das Glockengeläut der
Viehherden an fernen Hängen . Es gibt Wanderwege , wo dir
viele Stunden weit keine Menschenseele begegnet . Statt des - i
feit Himbcerfeldcr mit reichem Segen , stille Bergbäche , an
denen der dunkelblaue Eisenhut blüht . Für eine Viertel -
stunde bist du in Nebel gehüllt,' dann liegt plötzlich wieder
goldene Sonne über der großlinigen Landschaft. Wie riesige
Berggötter erscheinen dir die mächtigen Schwarzwaldhöhen ,
deren Namen du nicht weißt .

*
Von Muggenbrunn , das wie Bernau in einem Hoch -

kessel des Gebirges liegt , wandte » wir uns Todtnau -
b e r g zu , wo die Bürstenindustrie in Blüte steht, wie in all
den Dörfern dieser Gegend , wo man sommers Kurgäste sin -
det in jedwedem Haus , wo Ende August der Holunder noch
in Blüte steht . Ueber die Bergerhöhe (1117 Meter ) führt uns
die Wanderung an der ebenso einsam als prachtvoll gelege -
nen Hämmerle -Hütte vorbei , die von Waldshuter Wanderern
erstellt wurde zur „Todtnauer Hütte ". Unterwegs begegneten
wir einer kunstvoll geschnitzten Tafel , die uns berichtet , daß
wir im „Naturschutzgebiet Feldberg " weilen . Von der „Todt -
nauer Hütte " ist der Feldbergturm rasch erreicht . Dankbur
genießt man die Schau über die weite alemannische Heimat .
Man pilgert zum „Hebel -Hos" — eine herrliche Straße ist
hier im Entstehen — besucht die Quelle der Wiese und der
Alb und schlägt dann den Weg ein gen Bernau , das Hans -
Thoma -Dorf , über Menzenschwand . Beim ersten Bau -
ernhof fragen wir nach dem Geburtshaus des aus Menzen -
schwand gebürtigen europäischen Fürstenmalers Franz Xaver
Winter Halter , welcher der größte Sohn dieses herrlichen
Schwarzwalddorses ist . wie Hans Thoma der größte Bern -
auer geworden ist. Unweit des Rathauses ist Winterhalters
Geburtshaus , ein bescheidenes Kleinbauernhaus . Eine Tafel
berichtet :

Geburtshaus der Kunstmaler
Franz Winterhalter 1805—1873
Hermann Winterhalter 1808—1891.

DaS Haus gehört heute dem Landwirt Benedikt Scheuble .
.Verwandte der beiden Maler — Hermann Winterhalter war
nicht weniger begabt als sein berühmter Bruder — wohnen
noch im Dorf . Vor allem ist der 80jährige ehemalige Holz -
Händler Arnold Maier , ein Großneffe der Maler , der eine
große Zahl Original -Werke der beiden Meister in seinem
Besitz hat und Ĥ r Htzs^viej »joft er .
beide noch' peWnl ^ H W »nt ^ .

Der Vater der Künstler , Fidel Winterhalter , Landwirt ,
Schnesler und spnter Adlerwirt , war ein ebenso fleißiger als
begabter Schwarzwälder . Außer den beiden Söhnen Franz
Xaver und Fidel Hermann , die in Freiburg und München
eine gründliche Ausbildung erhielten , hatte Fidel Winter -
Halter zwei Töchter : Therese heiratete den Kaufmann Wild ,
der später Stiftungen für seine Heimatgemeinde machte, Ju¬
stine heiratete den Eisenhändler Maier , den Vater von Ar -
nold Maier . Wir sehen die Bildnisse all dieser Leute im Ar¬
nold Maierschen Haus . Schon als Schulbuben zeichneten
Franz und Hermann Maier ihre Schulkameraden , ihre El -
tern und Nachbarn . In Mappen sind diese kostbaren Erin -
nerungen hier aufbewahrt . Es wäre genug Material vor -
Händen , eine Winterhalter - Stube in Menzenschwand einzu -
richten . Außer einer großen Zahl gerahmter Original - Oel -
bildern durften wir aus Mappen gegen 100 Bilder zumeist
von Franz Xaver Winterhalter sehen : aus der Menzen -
schwander Schulzeit , aus der Freiburger und Münchener
Studienzeit , aus der Zeit der Reife . Auch Wiedergaben der
berühmtesten Werke , die sich im Louvre zu Paris und in den
verschiedensten Galerien Deutschlands und Europas befinden ,
sind vorhanden . In der Tat : Franz Xaver Winterhalter war
der europäische Fürstenmaler seiner Zeit . Der Sohn des
herben Schwarzwalddorses malte die schönsten Frauen : Für -
stinnen , Hofdamen usw . der europäischen Höfe. Der Bruder
Hermann war der getreue Helfer . Die eingehende Biogra -

phie dieser beiden Meister von Menzenschwand ist noch nicht
geschrieben.

Gegen Abend sind wir in das Hans -Thoma -Tal gekom-
men , nach Bernau , dem schönsten Dorf des Hochschwarz-
walds . Wir haben Holzschnesler in ihrer Werkstatt besucht :
Vater , Sohn und Enkel arbeiten gemeinsam . Weinbütten für
die badifchen Weingegenden werden soeben hergestellt . Eine
Genossenschaft vermittelt den Absatz. In jedem Haus wird
gehämmert und gefchnefelt . Der Töpfer Egon Bregger
hat sich einen Namen gemacht mit seiner persönlich gestalte -
ten Bernauer Keramik . Der Maler Adolf Hildenbrand setzt
das große Werk Hans Thomas fort . Das Ziel aller Bernau -
Wanderer ist das Geburtshaus des vor IM Jahren hier zur
Welt gekommenen großen deutschen Meisters . Wir dürfen
hier Proben seiner Graphik und Wiedergaben seiner schon -
sten Werke sehen. Wesentlicher aber ist : Wir sind in seinem
Geburtshaus und in seinem Tal , seiner Heimat , dem Ur -
grund seines Wesens nahe . DaS Werk des Fürstenmalers
Franz Xaver Winterhalter — so sehr er seine Heimat liebte
— ist denkbar ohne Menzenschwand : das Werk HanS Thomas
ist undenkbar ohne Bernau . B . Bergweide im Hochschwarzwald

Baöifche Wirtschaft in Leipzig
Großes Au ' geboi bester Erzeugnisse - Kunstbandwerk am stärksten vertreten

Eigener Drahtbericht der Baditchen Eresse

K. M. Leipzig , 29 . August . Die Leipziger Herbstmesse 1939
hat am Sonntag trotz politischer Schwierigkeiten zuverlässig
und pünktlich ihren Ansang genommen . Das vorläufige Er -
gcbnis meldet 62Z4 Aussteller , vou denen bis auf eine kleine
Zahl sämtliche Firmen in Leipzig ihre Stände ausgebaut
haben und genügend , wenn auch im Durchschnitt weniger als
sonst, Verkaufspersonal haben . Die Leipziger Herbstmesse 1939
hat damit erneut einen Beweis dafür geliefert , daß sie dank
ihrer sicheren Verankerung in der gesamtdeutschen Wirtschaft
absolut krisenfest ist und auch in Zeiten außenpolitischer
Schwierigkeiten ihre Marktsunktivueu für das Inland und
das Ausland erfüllt . Es sei in diesem Zusamm . nhaug in Er -
innerung gebracht , daß die Leipziger Messe selbst während der
Weltkriegsjahre 1914—1918 regelmäßig abgehalten worden ist.
Ihre Krisenfestigkeit bewies die Leipziger Messe weiterhin
während der Jahre der Inflation , zur Zeit der Befreiung
der Ostmark und während dxr Erlösuitg ^ er Sudetendeutschen .
Diei> '^ HS « >MM ^ MMMiigWIW jeweils mit ejuer
Leipziger Messe zusammengefallen . Diese Gedanken ent -
wickelte u . a . der Präsident öes ^ Leipziger Messeamtes Ludwig
Fichte auf dem traditionellen Presseabend , zu dem eine im
Hinblick auf die augenblicklichen Schwierigkeiten sehr beacht-
liche Zahl von Journalisten aus dem In - und Auslände er¬
schienen waren . Gleichzeitig gab der Präsident des Leipziger
Messeamtes dabei die großzügigen E r w e i t e r u u g s p l ä n e
für die technische und für die Mustermesse bekannt , die in den
nächsten Jahren verwirklicht werden sollen . Neben einigen
Erweiterungsbauten für die technische Messe ist auch der Bau
deS schon lange geplante » Messehotels für die ausländische »
Käufer beschlossen .

Tie Aussteller der b ad i scheu Wirtschaft haben sich
mit größter Sorgfalt aus die Messe vorbereitet . Den größten
Anteil stellt wiederum das K u n st h a n d w e r k. Hier ist in
erster Linie der großzügige und weiträumige Stand der
Staatlichen Majolika - Manufaktur Karls -
ruhe zu nennen . Es überwiegen hier moderne Keramiken ,
von denen besonders hochstandige Vasen zu nennen sind . Diese
Musterstücke kunsthandiverklicheu Könnens sind durchweg in
hellen Natursarbeu gehalten und auch vor allem als Repräsen -
tatiousstücke für große Wohnräume oder auch für den Garten
gedacht. Sehr starkem Interesse begegneten weiterhin Neu -
schöpsungeu vou Tierplastiken , besonders die so beliebte »
Figuren junger Tiere . Mit einem reichen Angebot sind
Kacheln mit neuen Dekoren , Wandbilder und reliefartiger

RtMMlmg zum Bimikm'chisMrlsreMer
Karlsruhe , 29. August . Mit Wirkung ab 1 . Oktober d . I

ist bestimmt worden , daß die Führung des Binnenschissahrts -
registers für Schiffe , deren Heimatort an einem der nach-
stehend aufgeführten Gewässer liegt , folgenden Amtsgerichten
übertragen ist :

dem Amtsgericht Konstanz für den Bodensee und
für das Stromgebiet des Rheines vom Bodensee bis Basel :

dem Amtsgericht Mannheim für das Strom -
gebiet des Rheines von Basel auf dem rechten Ufer bis zur
badisch- hessischen Grenze und auf dem linken Ufer bis zur
bayerisch - hessischen Grenze , sowie für den Neckar .

dem Amtsgericht Mainz für daS Stromgebiet des
Rheines auf dem rechten Ufer von der badifch- hessischen
Grenze bis Rüdesheim einschl., auf dem linke » Ufer von der
bayerisch - hessischen Grenze bis Bingen einschl . , sowie sür den
Main von der Mündung bis Aschaffenburg einschließlich:

dem Amtsgericht St . Goar für das Stromgebiet des
Rheines auf dem rechten Ufer von RüdeSheim ausschließlich
bis Beuel ausschließlich , auf dem linken von Bingen aus -
schließlich bis Bonn ausschließlich , sowie für die Mosel und
die Lahn :

dem Amtsgericht Saarbrücken für die Saar .
Für die Schiffe , deren Heimatort an Gewässern liegt , die

oben nicht ausdrücklich aufgeführt sind , bestimmt sich die Zu -
ständigkeit des Registergerichtes nach dem Wasserstraßen -
gebiet , zu dem diese Gewässer gehören . Im übrigen wird das
BinnenschiffahrtSregiüer von dem Amtsgericht geführt , zu
dessen Bezirk der Ort gehört , von dem auS — als Heimatort
des Schiffes — die Schiffahrt betrieben wird . Ist hiernach ein

Schiff bei einem Amtsgericht einzutragen , das oben nicht auf -
geführt ist , so können die OberlandeSgerichtSpräsidenten eine
vorläufige Bestimmung darüber treffen , welchem Amtsgericht
die Führung des Registers für das Schiff übertragen wird .
Die alten landesrechtlichen Vorschriften über die Zusammen -
fassung der Binnenschiffsregister treten hiermit außer Kraft .

230 Strnnktnfaifennnifnllenin Baden
Karlsruhe . 29. Aug . Nach den Berichte » des Statistischen

Reichsamtes betrug die Zahl der Krankenanstalten in Baden
» ach der letzten Erfassung 230. In diesen Krankenhäusern
waren insgesamt 29 593 planmäßige Krankenbetten vorhan¬
den. Auf 10 000 Einwohner entfielen danach in unserem
Lande 119 .3 Krankenbetten gegenüber 92,7 im Durchschnitt
deS Reiches . Insgesamt wurden im Zeitraum eines Jahres
in den basischen Krankenanstalten 230182 Kranke verpflegt .
Im allgemeinen waren dabei die Anstalten in den Monaten
Dezember und Mai am geringsten , in den Monaten Februar ,
März und November dagegen besonders stark in Anspruch
genommen . Tie Zahl der verpflegten Kranken belief sich
bei 10 000 Einwohnern auf 927,8 gegen 799,3 im Reichsdurch -
schnitt. Tie Übersichten des Statistischen Reichsamtes geben
zugleich auch Aufschluß über die Zahl t>er in den Anstalten
Geborenen . So erfolgten im Lau 'e eines Jahres in Baden
19456 Geburten in Kranken - und Entbindungsanstalten . Es
ergibt sich bei einem Vergleich mit der Gesamtzahl der Ge -
borenen hieraus , daß auf 1000 Geborene überhaupt 400,9 Ge-
burten in Krankenhäusern und Entbindungsanstalten in
Baden entsielen . Der Rcichsdürchschnitt belies sich aus 293.
Tie Anstaltsgeburten sind naturgemäß in den Ztäöteu weit
höher als auf flachem Lande .

Wandschmuck vertreten . Sehr viel Interesse findet der ge-
meinfame Stand des Badischen Kunstgewerbever -
eins , auf dem ncht Einzelfirmen ein vielseitiges Angebot
unterbreiten . Unter fre » handwerklichen Einzelstücken ver¬
dienen besonderes Interesse handgewebte Decken und Kissen
und außerordentlich geschmackvolle Tiere und Puppen aus
Stoff . Sehr reizvolle und ausgesprochen landschaftlich gebun -
dene Arbeiten stellen Bauer nkeramikeu aus dem
südlichen Schwarzwald dar . Höchstleistungen einer
alten handwerklichen Kunst führen die Meers burger
Z i n n f ch m i e d e auf ihrem sehr beachteten Stande vor .

Das nächststarke Aussteller -Korftingent wird von den
Pforzheim er Fabrikanten gestellt. Hier sind alle
Arten von Galanteriewaren aus Metall , Gescheukar.tikel und
Uhrenarmbänder zu sehen, die besonders in letzter Zeit stark
in Aufnahme gekommen sind . Mit sehr vorteilhaften Kollek-
tjoqkH n >axtxt jiip,rzwjiLK,e .r,ynMtita *
t io n ans , die formschöne Abwandlvnsen ihrer beli ^btSit'Tifch-
uhren zeigen . Ergänzt wird das Angebot aus dem Schwarz -
wald durch Schnitzereiware » verschiedenster Art . Von den
übrigen badischen Industriezweigen , die aus ' der Leipziger
Messe vertreten sind, seien hier besonders die Erzeugnisse von
Haus - und Küchengeräten aus Holz , ferner die Fabrikation
vou Gebrauchsgläfern genannt . Ein umfangreiches Angebot
aus Vadeu bringen weiterhin die verschiedenen Zweige der
Papierwaren - Industrie und der Hersteller von
kleinem Bürobedars . So werden geschmackvolle Packungen
und Kassetten von Schreibpapier , aber , auch , von Servietten
und Tischtüchern aus Papier vorgeführt . Sehr beachtet wird
das Augebot von Füllfederhaltern und Füllbleistiften .

Der Besuch der beiden ersten Messetage stand Naturgemäß
unter dem Einfluß der augenblicklichen politischen Spannun -
ge » . Auf jede » Fall steht fest , daß die Leipziger Messe pro -
grammäßig bis Donnerstag , 31 . August , abgehalten wird , so
daß noch jeder Gelegenheit findet , sich ihrer für den Einkauf
zu bedienen . ~ '

Musikdirektor Met t
hpm . Bruchsal . 29. Aug . Musikdirektor Friedrich Hunk .

l er ist am Sonntag im Alter von nahezu 38 Jahren über -
, ruschend .in S e ebach , wo ' et sich z»r Wiederherstellung seiner
Gesundheit befand , gestorben . Mit Musikdirektor Hunkler istein Musiker dahingegangen , der sich um das Musikleben
Bruchsals unvergleichliche Verdienste erworben hat . Hunklerkam vor 33 Jahren als Städtischer Musikdirektor an .die Mu -
sikschule Bruchsal . Der über hundertjährige „Musikverein "
verdankt der jahrzehntelangen Tätigkeit Huuklers sehr starken
Auftrieb : auch der Kreismusikzug Bruchsal verliert seinen
musikalischen Leiter . Tie B r uch s a le r Sch l o ß ko n z ert e,seit 1922 in Bruchsal eingeführt , standen unter der musikali -
schen Leitung dieses feinsinnigen Musikers , der durch seine
Vorliege für alte Musik , hauptsächlich Barock und Rokoko, es
verstand , dem Kammerorchester des Musikvereins und allen
mitwirkenden Kräften den Geist jener fernen Zeit einzugeben ,und denf Zuhörer einen wunderbaren Genuß zu verschaffen.Als Pianist war Hunkler ausgezeichnet , wer sein Spiel auf
dem alten Cembalo hörte , wird diesen Gennß nie vergessen.
In der in diesem Sommer erstmalig ausgesührten Over auf
der Gartenseite des Brnchsaler Schlosses, zeigte sich Hunkler
wiederum als den Musiker von Format .

Musikdirektor Friedrich Hunkler stammte aus einer alten
Karlsruher Theater - und Musikeriamilie . Sei » Vater
war der Hosschauspieler Emil Hunkler , der auch musikalisch
tätig war , sein Großvater Kammermusiker und dessen Bru -
der , der Hosopernsänger Hunkler gründete de» hochange¬
sehenen Gesangverein „Liederkranz " Karlsruhs Friedrich
Hunkler selbst war Schüler von Professor Rübner und Felir
Mottl . Er war zuerst tätig als Tbeaterkapellweister am
sürstüchen Theater in Sondershausen , dann am Stadttheater
in Metz , von wo er 1906 als Städtischer Mukikdirektor nach
Bruchsal kam.

Ernennunnen und Becsekmwen
AuK dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Nnterrichi».

Ernannt : Ttudienassefsor Lisar Dietrich zum Ttudinirm an ticr
Bender - Zchulc — Oberschule für Funsen — in SSeinfichri : WrtDcrbc ; -fui .
ifsessor , Dipl, -Ina , Karl Herl >crich rin . dek Gewerbeschule in Ticn „ e» ,iitmStudienral bnfeiftft .

Aus Antrag in den Ruhestand »er '
etzt : . Prssessor 2r . Smmiuei Kern

9u SWfetffrtstfe r - £ &etj {tnjlc M Zungen .' — in. K êib ^r». »
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Nachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Nordbaöen

Pros . A Wienkoop 7Z Jahre alt
Weiuheim , 29. Aug . In Eberstadt konnte am 28. August

Pros . A . Wienkoop , der Erbauer der Weinheimer
Wachenburg , seinen 75. Geburtstag begehen .

*
I . Lt . 2 «ok : Erfolgreicher Virginia - Anbau .

Seit einiger Zeit sind Bemühungen im Gange , Virginia -
Tabak anzupflanzen und aus diese Weise Deutschland un -
abhängig von ausländischer Einfuhr zu machen . In un -
serer Gemeinde wurde ein erhebliches Kontingent ange -
pflanzt . Di « Versuche hiermit zeigen das best« Resultat und
beweisen , daß die eingeschlagene Richtung zum Erfolg füh -
ren wird .

Wiesloch : Kinderfest fiel aus . Leider konnte das
mit viel Liebe aufgezogene Kurpfälzische Winzerfest , das in
diesem Jahre größer und schöner denn je zu werd «n ver -
sprachen hatte , nicht durchgeführt werden . Trotz alledem
hatten sich schon am Samstag viele Unentwegte eingefunden ,
und auf dem Festplatz herrschte froher Betrieb . Der aus -
gefallen « Festzug soll zu einem spät «ren Termin nachgeholt
« erden .

Mnhlhansen ( 6 . WieSloch ) : Verkehrsunfall . Ein
Schuljunge , der mit seinem Fahrrad « inen vor ihm fahren -
den Lastzug überholen wollte , prallte mit einem entgegen -
kommenden Motorrad zusammen . Der Motorradfahrer
stürzte und erlitt schwere Verletzungen .

Diedelsheim : Wilde Jagd . Ein Rind , das von « in « m
jungen Mann angewöhnt werden sollte , wurde plötzlich scheu
und raste davon . Der junge Mann '

wurde ein Stück weit
geschleift und trug verschiedene Verletzungen davon . Nicht
genug damit , wurde durch das scheu gewordene Tier ein
anderes junges Rind , das von einem 18 -Jahre alten Jungen
geführt wurde , ebenfalls wild und rannt « samt seinem Be¬
gleiter di« Hauptstraße entlang , mitten in «inen entgegen -
kommenden Personenwagen hinein . Zum Glück hatte der
Wagenlenker sein Fahrzeug abgestoppt , so daß größeres Un -
glück vermieden wurde .

Heidelsheim sbei Bruchsal ) : Hohes Alter . Dieser
Tage konnte Frau Salomes Gmelin , Witwe , gesund und
rüstig ihren 91. Geburtstag begehen .

Mlttelbadifche Rundschau
Badische Jugend in Chemnitz erfolgreich

Karlsruhe , 29. Aug . Die Leichtathleten und Leichtathletin -
nen der Gebietes bezw . Obergaues Baden/21 haben bei d«n
deutschen Jugendmeisterschaften 1939 in Chemnitz bis jetzt
vielversprechend abgeschnitten . So stehen bereits der famose
Hochspringer , der Hitlerjunge Stehle lder als einziger
Jugendlicher in Deutschland vor Chemnitz 1,84 m üb « r -
sprang ! ) vom Bann 170 ( Osfenburg ) , sowie der Hitlerjunge
Bandle vom Bann 113 sFreiburg ) in der End - Entschei¬
dung . Ebenfalls konnte sich unsere 19 mal 200- Meter »Stass « l
zur Teilnahme an der End - Entscheidung durchsetzen . In der
4 mal 100 -Meter -Staffel konnten unsere Jungen in der sehr
beachtlichen Zeit von 43,6 in die Zwischenrunde kommen , eben -
so di« BDM - Mannschast des Obergaues Baden mit 51,8 Se -
künden . Bon den badischen Mädels kam bis jetzt Lilli U n -
b « scheid vom Untergau 199 lKarlsruhe ) im Kugelstoßen
in di « Endentscheidung . Wir wollen hoffeit , das sich die
badische Vertretung in den bevorstehenden harten Entschei -
düngen erfolgreich durchsetzen wird .

LMM« und «echMin
Die Partei sollte das Geschäft aufmöbel «

Freiburg i . Br ., 29 . Aug . Ein Frau betätigte sich für
eine Verlagsfirma als Zeitschriftenreisende . Sie suchte ihr
Geschäft dadurch zu verbessern , daß sie sich als von der RS -
Frauenschaft oder der NSV . beauftragt bezeichnete . Für
diese fälschliche Bezugnahme aus eine Gliederung der Partei
wurde sie im Juni vom Amtsgericht Freiburg zu v i e r M o -

naten Gefängnis verurteilt . Die gegen dieses Urteil
eingelegte Berufung beim Landgericht Freiburg war erfolg -
los . Die Angeklagte wurde eindringlich vom Borsitzenden
belehrt , daß es sich um einen gröblichen Mißbrauch des Na -
mens sozialer Einrichtungen handele und mußte die Kosten
beider Instanzen tragen .

Neue Naturschutzgebiete am Belche « uud Blaue »
MüLheim » 29. Aug . Aus einer dieser Tage unternom -

menen Fahrt der Mitglieder der hiesigen Bezirksnaturschutz -
stelle wurden die Gebiete in Augenschein genommen , die unter
Landschaftsschutz gestellt werden sollen Zu diesen Gebieten
gehört einmal das Klemmbachtal . Hier werden nicht nur der
Talgnind selbst , sondern auch die beiderseitigen Hänge mit
den Wäldern und FelSpartien bis hinauf zu den Kamm -
Ititicn , sowie di« Sirnitzwiesen einbezogen . Zu den geschütz -
ten Landschaftsteilen gehören ferner die nördlich der Kälbele -
scheuer gelegen « Rammelsbach , ein stilles , verträumtes Täl -
chen . das unterhalb Münsterhalden in das Untermnnstertal
mündet , ferner der Stohren und seine Umgebung und schließ -
lich der Ttausener Schloßberg . Hi « r soll vor allem jede Bs -
bannng unterbunden werden , die den Charakter der Ruine
stör « n würde .

Rebenstandsberichte aus Oberbade «
f. St . Georgen , 29. Aug . Auf der ziemlich weitauSgedehn -

ten Rebcnfläche von St . Georgen trifft man im Uffhaufer
Berg und im Gewann Rieg den schönsten und verheißungs -
vollsten Traiitzenbehana an . Jene Winzer , welche im Abwehr -
kämpf gegen die pflanzliche « Schädling « auf der Höhe waren ,können aus einen Mittelherbst , vereinzelt aus einen Drei -
viertelherbst zählen .

t . Güdingen s.Kaiserstnhl ) , 29. Aug . Nach dem gegenwär -
tigen Stand der Weinberge stellen die Edelsorten den besten
Herbstertrag in Aussicht , indes haben anch die Elblingstöckeeinen zum Teil schönen Traubenansatz . Nach dem völligen
Fehlherbst von 1938 kann der Winzer im lausenden Jahr er -
warten , wenigst «ns einigermaßen sür das Vorjahr entschädigt
zu werden .

s. Kiechlinsbergen sKaiserstnhl ) , 29 . Aug . Ungeachtet des
häusigen Regenwetters im Laufe des Sommers haben die Re -
ven einen überraschend guten Behang . In sorgsam gepflegten
Stücken ist ein Mittelherbst zu erwarten . b«i den Edelsorten
vielfach noch darüber .

Haushalt der Stadt Weil a . Rhein
Weil a . Rh ., 29. Aug . Der Haushaltsplan der Stadt Weil

am Rhein für das Rechnungsjahr 1939 sieht an Einnahmen
1960 892 RM . und an Ausgaben 1139 064 RM . vor . Auf der
Ausgabenfeite sind im wesentlichen vermerkt : Finanz , und
Steuerverwaltung 321000 RM . . Oefsentlichc Einrichtungenund WirtschastZförderung mit 231 900 , Bau -, Wohnungs - und
Saedlungswesen 19K 000 , Wirtschaftliche Unternehmungen
121000 , Schulwesen 83 900 , Fürsorgewesen und Jugcndhilse50 000 , Allgemeine Verwaltung 49 000 und Polizei 47 000 RM .An Steuern werden erhoben : Grundsteuer : a ) für land - und
forstwirtschaftliche Betriebe 144 v . H . . b ) für Grundstücke 151
v . Hi , Gewerbest « ner : a ) nach dem Gewerbeertrag und Ge -
werbekapital 260 v . H . , b ) Zweigstellensteuer 338 v . H . Die
Bürgersteuer wird in Höhe von 500 des Reichssatzes erhoben .

#
Säckingen : Vorgeschichtliche Funde . Bei Grab -

arbeiten im Garten einer Villa in Murg stieß man auf Reste
römischer Mauern . Neben Zi «gelstemp «l wurden auch rö -
mische G « säße ans der zweiten Hälfte des ersten Jahrhun -
derts gefunden , die sich restaurieren lassen . Die Funde wur -
den dem Säckinger Heimatmuseum übergeben .

öchnmrzwnld . Baar und Seekreis
Unwetter in d«r Engener Gegend

Engen , 29. Aug . Unsere Gegend wurde zum Wochenende
von einem Unwetter heimgesucht , durch das der sonst harmlose
Zimmerholzer Bach in kurzer Zeit in ein « n reißenden
Strom verwandelt wurde . Tie Folge war die Ueber -
schwemmung des Garten - und Wiesengeländes beim Säge -
iverk Fritschi . Balken unü Bretter wurden fortgeschwemmt
und die anliegenden Keller füllten sich mit Wasser . Auf der

Mr . Glliol k
Ein « neue Methode , um Außenstände einautieiben - Die Todesanzeige im Schaufenster

Man muß es Mr . Charles Elliot , einem 70jährigen
Schnittwarenhändler aus Wadebridge in der englischen Graf -
schast Cronwall lassen , daß er « in« völlig neue Art entdeckt
hat , seine Außenstände einzutreiben und säumige Schuldner
zum Bezahlen zu veranlassen . Vermutlich werden seine Kun -
den über die Methode zwar nicht entzückt gewesen sein , denn
einige haben sogar Klage gegen Mr . Elliot eingereicht , aber
der Kaufmann legte offenbar aus diese Art von Knoden gar
k« in « n Wert .

Man war es gewöhnt , in den großen Auslagesenstern Mr .
Elliots Stoffe , Knöpfe , Bänder , Trauergarnituren und ähn -
liche Dinge zu sehen Umso überraschter waren die Einwohner
von Wadebridg ? , als sie vor einigen Tagen ein völlig verän -
dertes Schaufenster erblickten . Es war ganz angefüllt mit be -
fchriebenen Plakaten , die einen ebenso ungewöhnlichen wie
humorvollen Inhalt aufwiesen .

Da klebt « beispielsweise eine schwarzgeränderte Karte mit
Sex Aufschrift : „Zur Erinnerung an Mr . Charles Miller , der
mir 4 Schillinge und 6 PennieS schuldet . Ich habe ihn seit
zwei Jahren weder gesehen noch etwas von ihm gehört . So -
mit nehme ich an , daß er verschieden ist . Möge er in Frieden
ruhen !" Man kann sich vorstellen , was Mr . Miller , als er
springlebendig an Mr . Elliots Laden vorbeiging , für ein Ge -
ficht gemacht hat , als « r hier seine eigene Traueranzeige las .
Empört stürzte « r , während die ganz « Stadt über ihn kichert «,
in das Geschäft und verlangte die Entfernung der Trauer -
karte . „Ach, Sie find also gar nicht tot ?" begrüßte ihn Mr .
Elliot und strich schmunzelnd 4 Schillinge und 6 PennieS ein .

„ Vermißt " lautete die Ueberschrift eines anderen Plakate ».
Aus ihm waren eine Anzahl vpn Kunden namentlich verzeich -

n« t , zugleich mit den Beträgen , Sie sie dem Kaufmann über
zwei Jahre schuldeten . Darunter stand : „Da ich die oben er -
wähnten Herrschaften lange nicht mehr gesehen habe , muß ich
annehmen , daß sie auch von ihren Angehörigen vermißt wer -
den und drücke den so schwer betroffenen Familien mein herz -
lichez Beileid aus ." Wadebridge bog sich vor Lachen über die -
sen Streich , die Betroffenen aber machten finstere Mienen
und beeilten sich zu bezahlen , nicht ohne eine gerichtliche An -
klage wegen Verleumdung , übler Nachrede und Beleidigung
in Aussicht zu stellen .

Das focht Mr . Elliot nicht an . Ihm war daran gelegen ,
endlich in den Besitz von 50 Pfund zu gelangen , die ihm säu -
mige Kunden schuldeten . Und nachdem sein « Rechnungen un -
beantwortet blieben , schritt er zu dieser Selbsthilfe . Ein an -
deres Plakat wiederum lautete : „Tüchtiger Arzt gesucht —
der den Gedächtnisschwund , an dem Mr . Henrn Smith leibet ,
zu heil «» vermag . Nur durch die bedauerliche Krankheit
konnte der «hrbare Mr . Smith , von öem man nur das Aller -
beste sagen kann , vollständig vergessen , daß er mir noch 15
Schillinge schuldet . Er darf meines tiefsten Mitgefühls ver -
sichert sein ."

„Die Post wird dringend gebeten "
, heißt es in einer wei -

teren Aufschrift , „mir di « 9 Schillinge , die mir Mrs . Mary
Chandler seit 2. April 1936 schuldet und die sie
sicherlich längst an mich abgeschickt hat , endlich zukommen zu
lassen . E » ist bedauerlich , daß Postausträge in der heutigen
Zeit mit solcher Verspätung erledigt werden " . Mrs . Chanöler
seufzt gleich ihren angeprangerten Schicksalsgefährten, - und
sie bezahlt . Nein , mit » cm Schnittwarenhändler Elliot ist
wahrhaft nicht gut Kirschen esse» . . .

Gemarkung Anselfingen rissen die Fluten einen Holzschuppe »um .
Kleine Siugeuer Chronik

Singe « lHohentwielj . 29. Aug . In der Nacht zum Sams -
tag löste sich als Folge des zu dieser Zeit stundenlang nieder -
gehenden Regens an der östlichen Steilwand des Hohentwielsein Felsblock von ungcsäbr vier Kubikmeter Inhalt und
itürzte auf den unterhalb der Wand entlangführenden Felsen -
weg . Zum Glück ist der Weg als steinfchlaggefährlich bekannt ,so daß kein Unglück entstand . — Am Samstag abend wurde
in der Rielasinger Straße nnweit einer Gaststätte ein Man »mit Kopfverletzungen aufgesunden . Wie sich nachträglich
herausstellte , hatte der Verletzte in ziemlich stark angeheiter -
tem Zustand einen der Gäsle in der Wirtschaft fo sehr be .
lästigt , daß dieser zur Bierflasche gegriffen und zugeschagen
hatte . — Mit einer Sondcrvorführung des Singspiels
„ Aennchen von Tharau " beendeten am Samstag nachmittagdie Hohentwiel - Fe st spiele ihre diesjährige Spielzeit .

Bor de« Auge » des Samerade » ertruuken
Rielasiuge » lb . Singen ) , 29. Aug . Im Strandbad Fried -

richshafen ertrank der 18jährige Hans Harter aus Riela »
fingen bei Singen . Etwa 69 Meter vom User entfernt bekam
Harter Atemnot : sein äiamerad kam ihm zu Hilfe und hielt
ihn eine Zeitlang über Wasser . Bis das Rettungsboot a »
der Unfallstelle eingetroffen war , mar Harter bereits unter -
gegangen . Die Leiche konnte nach zwei Stunden geborge »
werden . Harter hatte vor dem Bad gegessen und war mit
vollem Magen ins Wasser gegangen .

*
Triberg : Vom Rad gestürzt . Ein junger Mann au »

Breslau zog sich beim Sommerauer Tunnel durch Stiirz vom
Fahrrad einen schweren Schädelbruch zu .

— Furtwaugeu : Farren wurde wild . Auf dem
Oberfallengrnndhof bei Neukirch stellte sich ein Farren gegen
das Hirtenmädchen , das jedoch noch rechtzeitig öem wild -
gewordenen Gesellen entlausen konnte . Nun wanöt « sich öas
Tier gegen die zu Hilfe eilende Hofbäuerin , trat die Frau
zu Boden und brachte ihr schwere Verletzungen bei .

Neubruun ( Heuberg ) : Von der Tenne gestürzt .
Dieser Tage stürzte das fünf Jahre alt « Söhnchen öes
Bauern Anton Straub in einem unbewachten Augenblick
von der Obertenne und erlitt einen schiveren SchäöelVruch .

Stockach : Tödlicher Unfall . Ter 35 Jahre alte Karl
D i e t m a n n aus Arien bei Singen zog sich durch einen ' un -
glückseligen Sturz beim Erntegeschäft tödliche Verletzungen zu .

Aus Nachbargebieten
Tragödie i» de« Berge »

Bregeuz , 29 . Aug . Auf öer Vorsäßalpe im hinteren Bre -
genzer Wald sand eine Gendarmeriepatrouille in einem Zelt
zwei junge Männer und eine jnnge Frau erschossen vor .
Gewehr und Pistolen lagen neben den Leichen . Unweit des
Zeltes stand ein Personenwagen , mit dem die drei Personen ,deren Personalien noch nicht feststehen , angefahren s« i»
dürsten .

Beim Garbenbmde » vom Blitz erschlage «
Sigmariuge « , 29. August . Der 62 Jahre alte Bauer Jo «

Hann Schäfer , der bei dem heftigen Gewitter auf einem Wei -
zenacker mit Garbenbinden beschäftigt war , wurde von einem
Blitzstrahl getroffen . Schäfer war auf der Stelle tot .

Mau « vom Blitz erschlage «

Schwenningen a. N ., 29. Aug . Am Donnerstagmittag ging
über die Baar ein schweres Gewitter mit vielen Entladungen
nieder . Auf der Straße nach Bad Dürrheim wurde ein
Erntearbeiter aus dem Simonswald , der die Sense geschul -
dert hatte , vom Blitz getroffen . Der Mann — Vater von 12
Kindern — wurde sofort getötet . Ferner schlug der Blitz in
den Dachstuhl der Schreinerei der Uhrenfabrik Mauthe und
zündete . Der Feuerwehr gelang es , den Brand zu löschen ,
che er ein größeres Ausmaß annahm .

U « wetter fordert Todesopfer
Rnti sKanton Zürich », 29. Aug . Bei einem Unwetter vom

Freitag abend im Züricher Oberland ist bei Rettungsarbeit «»
der 27jährige Hans Jsler in Wernetshansen bei Hinwil töd -
lich verunglückt . Jsler stand aus einer Brücke über den Weis -
senbach außerhalb Wernetshausen . als diese plötzlich mit einem
angrenzenden Straßenstück von den Fluten mitgerissen wurde .
Jsler versank in den Fluten .

5 ? au Schwall telefoniert
Herr Konrad Schwall wohnt im ersten Stock des HauseZ

Kreuzstratze 4 . Sein Büro hingegen befindet sich im sünf -
ten Stock deS Hauses Wasserplatz 14. Die Strecke von der
Kreuzstraße bis zum Wasserplatz ist — falls der richtige
Autobus zur richtigen Zeit daher kommt — in vier Minu -
ten zu bewältigen .

Dies muß vorausgeschickt werben , um das eilige Telefon -
gespräch zu verstehen , das Frau Schwall sin der Kreuzstraße )
mit Herrn Schwall law Wasserplatz ) am letzten Samstag
um fünfzehn Uhr zweiundzwanzig führte .

„Daß du mir nicht die Käserollen vergißt !" sagte Frau
Lncie , „ und bring auch eine Rolle Butterbrotpapier von
Dörrhagel & Co . mit , und ein bißchen Kuchen sür morgen
nachmittag könnte auch nicht schaden . Immerhin aber : Um
halb vier mußt du natürlich hier sein , verstanden ? Sonst
bekommen wir den Zug nicht mehr . Bei Kannemann kannst
du mir noch etwas Puder , Marke Venus von Milo , rot -
braun Nr . 5 , mitbringen und auch ein Haarnetz Marke
Elfenhauch Nr . 6 , und wenn du dann noch eine Minute Zeit
hast , dann "

Frau Schwall teilte ihrem Manne mit , was er , sofern
er noch eine Minute Zeit habe , noch einkaufen konnte und
— auch einkaufen müßte . Als sie damit nahezu fertig war
und — nach einem Augenblick kurzen Ueberlegens — eben
im Begriff war , den Hörer auf die Gabel zu legen , hörte
sie hinter sich ein Geräusch . Erschrocken dreht « sie sich um ,
und sie sollte sich nicht umsonst erschrocken haben : denn hin -
ter ihr stand — mit Käsestangen , Kuchen , Butterbrotpapier ,
Puder und Haarnetzen . Marke Elfenhauch , beladen — ihr
Mann .

„Aber Konrad !" rief — nunmehr zornrot im Gesicht —
Frau Tchwall , „was soll denn das heißen ? Ich spreche doch
» och mit inil "
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VOLKSWIRTSCHAFT
Ludwig Ficht «, Präsident das Leipziger Meßamts

Konzentriertes Angebot — konzentrierte Nachfrage
Wer nach Leipzig fährt , spart Zeit - noch größeres Wintergeschäft als im Vorjahr - Die Bedeutung der

Messe für die neuen Reichsgaue -» Pionierarbeit für die Rationalisierung auf der Baumesse

%it Anspannung aller hont ® cirteh £ fijfirer bis zum letzten
Lehrling , in allen Zweigen der nrutftfvit Industrie ist das A - nnzeichen der
augenblicklichen deu ick' "n Vollde chäfiigung . Die '> Inanspruchn ^ sime beson¬
ders der leitenden Kräfle der denisch ^n Wirtt ^ aft stnt *u einer Beschränkung
« Dur Tagungen, Versammlungen. Fitmngen uiw . genilirt . um dem einzelnen
die dringend notwendige ^ ?lrbeii § rvhe an seinem Arbeitsplatz zn si .k>ern .
Eine ähnliche Aufgabe wie die '> Mastnnftmen erfim » hx>u e die '̂ eiv ^iaer Messe
und besonders die am 37 . August beginn " de '̂ etNiiaer Herbstmesse . Zwar
^ ?dmgt die Beteiligung an dieser Messe die Abwe ^ nbeit einer groß ' " ? obl
von leitenden VersönUchkeiteu der deutschen Wirtschaft dou ihren Arbeits -
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S!s « en , Die Aussteller unB Beiuchsr »er Leipziger Messe fwden aber wäh -
iend der wenigen MeNetage Gelegenheit zur Erledigung einer lo großen
;ia6I von tricfitiflcn Besvrechungen , sie erhalten so viel Anregungen und
Soven lo Biel Wllnlche der Kunden an den Messestände » , daft sich der
Aufenthalt in der ReicbHmessestadt durchaus lohnt , weil er eine viel größere
irS.iÖI Htm Reiletagcn mit Besuchen und Besvrechungen in den verschiedensten
? rlen zu erleven in der Lage ist . Gerade in geilen eines überaus regen
Gti » äs .Sga » geK beslehi die Gesahr , datz die versönlichen Beziehungen zwischen
d°» Fabrikanten und Händlern abreiben , weil man aus beiden Seiten .. leine
Zeit " bat , Die Mess . Hilst bei einem Minimum bon Zeilaufwand dazu ,
alte Beziehungen » usiechtzuerhalten und neue persünliche Verbindungen aus ,
zunehmen .

Wie sehr die Reichtmesse geeignet ist . diese im Augenblick besonders wich -
lite Funkiion auszuilken , geht schon daraus herbor . datz in diesem Herbst
die stattliche Zahl Bon rund 6:.!00 Ausslellersirmen erwartet wird . Das sind
?>wli All Firmen mehr als im V^ rlahr . Das Angebot Bon Verbrauchs -
gittern im Herbst eniiBricht der Beschickung der Frühjahrsmesse , In diesem
Jahr ist der Zuwachs der Herbstmesse Bor allen Dingen durch eine verstärkte
Reieiligung von Ausstellern aus der Ostmark und aus dsm Sudei ?!tzau
bedingt . Beide Reichsgaue beiluden zwar seit Generationen die Leipziger
Messe für iSrc Exponwerbung , sie finden aber naturgemäß auf dem In -
lrndSmarkt ietzt weit bessere Absatzmöglichkeiten als Borher . Darüber hinaus
ist die Leipziger Herbstmesse die letzte Mdglichkeii für den grosideulschen
Handel und für die (kinkäufer aus den meisten europäischen Ländern , noch
rechtzeitig Ba > dem Winter - und Weihnachtsgeichäft die Lager zu ergänzen
und die leisten Neuhtilen aufzunehmen . Es liegt also ein ausgesprochenes
Bedürfnis der Wirtschaft für diese HerbstBeranstaltung Bor , die gleichzeitig
*fr Auftakt für alle übrigen Werbemasinahmen ist . die regelmäßig in der
Spätzeit des Jahres für die meisten VerbrauchSgüter im Hinblick auf das
Hauptgeschäft eine wesentliche Erweiterung und Verstärkung erfahren .

Nicht nur für die deutsche Industrie , sondern auch für den Ewzel - » nfr>

Großhandel dat daher die Leipziger Herbstmesse bedcutungsBolle Aufgabe »
zu erfüllen . Die Einzelhandelsumsätze haben in den Jahren Bon 1938 bi»
1938 tewetl « um rund 10 B. H . zugenommen . In diesem Jahre ist bis letzt
bereits eine Erhöhung um rund IS bis 17 v. H . des entsprechenden Vor -
jahrsumsatzes zu Berzeichnen , dabei steht das Hauptgeschäft des Jahres noch
au ». Dieses Wintergeschäft wird aber kaum umer und wahrscheinlich noch
über dem VoriahrSstand liegen . Die neuen Reichsgaue haben nach den
raschen Fortschritten der ArbettsbeschaffungSmatznahmen und der damit
verbundenen Kaufkrafterhöhung mit einem Wintergeschäft zu rechnen , das
weil über den entsprechenden Vorjahrsziffcrn liegen dürfte . Die Leip ^tger
Herbstmesse wird welentliche Beiträge für die Befriedigung dieler zu er .
Ivartenden groben Walennachfrage liefern . Zu bedenken ist weiterhin , datz
der Fc-chhandel heute dringender als je eine Stelle braucht , die ihm den
großen Ueberblick über das Angebot der einzelnen Branchen und übe ? Me
Leistungsfähigkeit der deutschen Jndnstrie gibt . Das ist nötig im Hinblick
auf die Verbrauchslenkung , die zu einem entscheidenden Teil in den Händen
des Handels liegt . Ebenso wichtig ist die Messe für die endgültige Durch -
fetzung einiger neuer deutscher Werkstoffe und der entsprechenden Fertig -
kabrilate . Besonders die Einkäufer aus der Ostmarl und dem Sudetengail
lennen die neuen Stoffe zum Tetl noch gar nicht . Die Erfahrungen im
Altreich , Uder die man sich auf der Leipziger Messe bestens unterrichten
kann , erleichtern die Einführung der neuen Stoffe in den neuen Reichsgauen .

Mit ganz besonderer Aufmerksamkeit werden In diesem Jahr die in -
und ausländischen Besucher das Angebot der zugleich mit der Mustermesse
stattfindenden Herbft -Pnumcsse prüfen . Diese Veranstaltung steht unter der
Schirmherrschaft des Generalinspektars Tr, . Jng . Todt und wird Wege zur
Leistungssteigerung und Rationalisierung in der Bauwirtschast zeigen . Die
deutsche Bauforfchung und die Praxis leisten hier Pionierarbeit , die ebenf »
richtungweisend und entscheidend für die Weltwirtschaft werden kann , wie es
die neuen deutschen Werkstoffe unter dem Zeichen des Vierjahresplanes durch
ihre Vervollkommnung bereits geworden sind . Die praktische Darstellung
der neuen Baumaterialien in der Doppelhalle lg , aus dem Freigelände und
in einem Tei ! der Halle g wird durch die Baumesse -Tagung ergänzt , auf der
berufene Fachleute über die neuesten Ergebnisse der Forschung -sprechen
werden .

Das Haupikennzeichen und die Hauptbedeutung der Leipziger Messe sind
in diesem Herbst für die deutsche Industrie und für den deutschen Handel ,
daß sie ein konientrieries Angebot aller verbrauchsgüier und Baumalecm -
lien bringt , zugleich aber ist damit zu rechnen , daß diese Leipziger Herbstmesse
eine » Besuch ausweisen wird , wie keine andere Herbstmesse zuvor . Di «
Warennachfrage im Inland ist so groß , daß zu den alten Besuchern Zweifel ,
los viele neue treten werden . Was den Auslandsbesuch angeht , so tst da -
mit zu rechnen , daß diejenigen Länder , die auf der letzten Frühjahrsmesse
entscheidend in de » GeschäftsBerlauf eingegriffen haben , sich auch dieser
Herbstmesse bedienen werden , um ihren Warenbedarf in Deutschland zu
decken . Das gilt be >onders für die nord - , Nordost - und südosteuropäischen
Länder . Die Leipjigei Messe und die Reichsmessestadt sind jedenfalls ge .
rüstet einen Besuch zu empfangen , der dem hervorragenden Angebot durch -
aus entsprechen wird .

Wertpapiere und
« erlin : Aktienmärkte überwiegend fest , Renten ruhig

Berlin , 28 . Aug . iFuntspruch . ) Die Werlpapiermärkte wiesen zu Ve -
ginn der neuen Woche etwa dieselbe feste Haltung , auf wie in den letzten
Sagen , Die Umsätze mögen in diesem oder jenem Papier noch etwas leb -
bafter gewesen sein . » urSmäßig überwogen Forderungen , da die von der
Lankenkundlchaft bisher beobachteten Käufe zu Anlagezwecken fortgesetzt
wurden . Andererseits kam auch etwas Material heraus , so daß eine ein -
Seitliche Linie fehlte .

Am variablen Rentenmarkt waren Reichsaltbesttz unBerändert mit 132' /<.
Die Gemeindeiimschuldnngsanleihe notierte ebenfalls wie am Samstag 93,95 .
Für Seuerzutscheine I nannte man Kurse Bon S7.sll 198.20 ) . — Am Geld -
murkt nannte man füt Blankotagesgeld einen Satz von 2' h —'/: . — Im in¬
ternationalen DeBisenverlehr errechnete sich das Pfund -Kabel mil 4.lS .

Metalle

Berlin , 2« Aug , iFunkfprnch .» Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei
'.i» d Zink . Kupfer : Tendenz fester , August 1939 bis Januar 1940 55' h nom .
Brief lind Geld , ~ Blei und Zin «: Tendenz stetig , Preise unverändert .

« erlin 28 Aug . lFunkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hütten .
Aluminium 98—99»/. , in Blöcken 133, desgl . in Walz - oder Drahlbarren 99' /,
137 : Fetn -Silber 35 .30—39.50 .

Obsl - und Gemüsemärkte
Grobobstmark , Haltingen : Anfuhr <70 Zentner Zwelfchen , 35 Ztr . Pflaumen ,

2V Str . Miiabellen , 50 Ztr . Aepfel , 32 Ztr . Birnen . Als Preise wurden
notiert : Zwetschen 10—>12 Jt , Pflaumen S—10 Mirabellen 20—22 JH.
Äepsel 10—20 M und Birnen 12—24 Jt pro Zentner .

Vieh - und Schweinemärkte
Schweincmiirkt Mosbach : Zufuhr «0« Ferkel . Preise : Ferkel bis sechs

Aachen SS—85, über sechs Wochen 58—85 RM . das Paar . Verlauf etwas
stockend .

Au «gleich «zuschlag »ei Lebendvieh und Ausgleichsabgabe auf frische «
Fleisch

Der Reichsminifter für Ernährung und Landwirtschaft hat gemeinsam mit
dem ReichSlommissar für die Preisbildung ewe Anordnung über die Erhebung
eines Ausgleichszuschlags bei Lebendvieh und einer AusgleichSabgabe auf
frische « Fleisch in de » Gemeinden Baden,Baden und Lörrach erlassen .
Danach wird für die genannten Gemeinden folgender AuSgleichSzufchlag für
Schlachtvieh ( § 1 Abs . 8 und 9 des Gesetzes über die Gebühren der Schlacht -

piehmärkt - usw .) festgesetzt : für ein Stück Großvieh 20.— RM ., für ein
Schwein RM ., für ei» Kalb 5.- RM .. für ein Schaf 2,- RM - Die
Ausgletchsabgabe auf frisches Fleisch , das den Gemeinden Baden -Baden und
Lörrach aus auswärtigen Schlachtungen zugeführt wird , beträgt « Rpfg . für
ein Kilogramm . Als Zeilpunkt des Inkrafttretens der Anordnung sowie der
Bon den Gemeindeverwaltungen zu erlassenden Ordnungen wurde der
1. September 1939 bestimmt . Die bisher für die Einfuhr von Frischfleisch
erhobenen Einfnhrgebühren werden vom gleichen Zeitpunkt an nicht mehr in
Ansatz gebracht .

Der Schweinebeftand I« Baden am Z. Jini 1039

Nach der Schweinezwischenzählung vom Z. Juni 1939 waren in Baden Ins »
gesamt 507 853 Schweine vorhanden . Seit der vorangegangenen Zählung Pom
3 , März 1939 hat der Gesamtbesland um 30 731 gleich 8,4 v . H . zugenommen .
Die stärkste Stetgerung ergab sich mit 15,8 v . H . bei den Zuchtsau « » ,
während sich die Zahl der Ferkel und Jungtiere zusammen um 10,8 v . H .
erhöht hat . Dagegen ist bei den Schlachtlchweine » gegenüber der letzten Zäh -
lung eine BestandSperminderung um 9 B, H. eingetreten . Im einzeln «»
wurden gezählt : Ferkel unter 8 Wochen alt 97 788 (Zählung B. 3. März 1939 :
89 518) : Jungschweine , 8 Wochen bis noch nicht >/? Jahr alt , 260 332 (234 155) ;
Zuchteber , >/- bis noch nicht I Jabr alt , 880 (599) . 1 Jahr alt und älter :
1 077 ( 1 V22) : Zuchtsauen lohne die zur Mast aufgestellten Sauen ) , 1/- bis
noch nicht 1 Jahr alt , trächtig 8 407 (5 831) , nicht trächtig 5 875 (5 227) , 1 Jahr
und alter , trächtig 18 480 ( 15 258) , nicht trächtig 12 321 ( 10 852) ! andere
Schweine ( Schlacht - und Mastschweine einschl . der zur Mast aufgestellten
Sauen ) . V- bis noch nicht 1 Jahr alt 99 083 (108 755) , 1 Jahr alt und alter
S 852 (7 705) .

Gegenüber Juni 1938 hat sich der Schweinebeftand In Baden um 4,1 V. H .
erhöht . An der Zunahme wa - en sämtliche Altersklassen beteiligt .

Bermahlungsauote « für September

Durch Bekanntmachung der HauptBereinigung der deutschen Getreide - und

Futtermittelwirtschaft im neuen Verkündigungsblatt des Reichsnährstandes
werde » die Bermahlungsguote » der Mühlen mit mehr als insgesamt 500 Ton -

nen Roggen und Weizen auf 8 Prozent des Roggen , und 8 Prozent des

Weizengrundlontingentes festgesetzt .

Heimstättengesellschaft Wicsloch , GmbH . , Wiesloch

Durch G - sellschafterbefchluß wurde die Firma geändert in : „ Neue Heimat »

Gemeinnützige Wohnungs - und Siedlungsgesellschaft der Deutschen Arbeits -

front im Gau Baden GmbH . Der Sitz wurde nach Karlsruhe verlegt . Das

Stammkapital wurde auf 1 Mill . RM . erhöht . Geschäftsführer tst jetzt Hans
Schönbein in Frankfurt a . M .

Roman von Chrisid ßroeh! - De//iaes •)(
15. Fortsetzung

Johanne atmet tief auf. Die Kissen knistern leise in ihrer
Bewegung . Johanne hat minutenlang steif und regungslos
gelegen . Nicht vor Angst. Bor etwas Unerklärlichem. Nun
atmet sie wieder . Nun strömt das Blut zu ihrem Herzen .
Sie wartet noch einige Minuten . Dann schlägt sie weit die
Decke zurück und huscht auf bloßen Füßen zum Fenster hin.
Im Mondlicht leuchtet der Strauß zanbervoll . Die weißen
Margaretenblumen sind große Sterne und die vielen , klei-
nen , bei Tage unscheinbaren Niemandsblumen , deren Namen
man kennt und doch immer wieder vergißt , werden bei Nacht
zum königlichen Gebinde . Der Strauß ist feucht vom Tau
der Nacht . Er ist frisch gepflückt. Johanne nimmt ihn in ihre
beiden Hände.

Draußen sieht sie Erich Kyber im Dunkel des Haus -
fchattens davongehen .

Am Sonntagmorgen muß Johanne zum Heim der Klettere
gilde gehen : kein Erich ließ sich bei Möllers blicken. Schade .
Jo hätte wohl mit ihm frühstücken , ihm die Brote richten ,
den heißen , duftenden Kaffee einfüllen mögen . Er kam aber
nicht . Muß Jo sich wohl oder übel im Heim erkundigen .
Dort bekommt sie den niederschmetternden Bericht , er sei noch
gar nicht aufgestanden . Als sie loSwcttern will , erklärt einer
von der Gilbe , dafür sei er auch die ganze Nacht unterwegs
gewesen .

„Die ganze Nacht ?" Jo entrüstet sich ehrlich. „Die Nacht
ist zum Schlafen da ."

„Erich hat diesmal vielleicht etwas Wichtigeres getan : er
hat gemalt ."

„Nachts ?"

,Die Nacht war hell , ganz hell , so hell wie selten .
"

Tarauf schweigt Johanne und steht unschlüssig, was sie
also inzwischen beginnen soll . Biclleicht wagt sie einen Früh -
fpaziergang zu den Wochenendhütten und belauscht das Bölk -
chen bei dcr Morgentoikette . Sie ist aber noch nicht ganz die
ausgewaschenen Steinstufen des Wiesenweges hinan , da
stürmt Kyber hinter ihr her .

„Jo " , ruft er. „Jo !"

Sie bleibt stehen , lacht ihn an und meint : ,$ ch denke , ®ie

wollen den ganzen Tag verschlafen und haben sich dem Mond
verschrieben ?"

„Sie haben gut scherzen" sagt er , „ ich bin wirklich müde .
Als die Sonne aufging , bin ich ins Bett gekrochen.

"
„Nachdem Sie mir noch zuvor einen furchtbaren Schreck

ins Blut gejagt haben —"
Erich sieht sie ganz entsetzt an :
„Sie sind wach geworden ? Ich tat so leis — Wenn

ich das gewußt hätte
„Was hätten Sie dann gemacht ?"
„Nun , dann hätte ich Ihnen schöne , gute Nacht gesagt !"

antwortet er frech und fröhlich .
„Das Hatto» Sie mir vor Möllers Haus schon gesagt .

Warum wollen Sie es denn noch einmal wiederholen ?"
Er sieht sie unbekümmert und dreist an : „Ach, da war ja

noch gar keine richtige Nacht . Da war Abend .
"

Nun lachen sie beide . Kyber läßt sich längelang ins
Gras fallen und behauptet , die Wiese verführe ihn zur Faul -
heit . Johanne wirft einen prüfenden Blick auf die Hütten .
Es ist kein Mensch davor zu sehen. Aber linker Hand im
Tal , da plantscht es gewaltig in der Rur herum . Wahrhaft
tig , das ganze Volk steckt im Wasser . Kleine Springbrun -
nen entstehen so , in die das Sonnenlicht seine Perlen und
Diamanten hängt . Wunderschön anzuschauen . Jo sekt sich
neben Kyber ins Gras , legt die Arme um die Kni ^ und
schaut zum Wasser hinüber .

In der Stille des Morgens ist jetzt auch das Lachen und
Jauchzen der Badenden vernehmbar . Eine ferne Glocke wirft
ihren Klang über Wald und Berg ins Tal hinab . Die Sonne
funkelt . Hühner gackern , als hätten sie in der Früh schon
hundert Eier gelegt . Einmal bellt ein Hund . Ein Dorft
bursche läßt einen grellen Pfiff hören . Aber alles dies un -
Ulbricht nicht die Stille und nimmt den Frieden nicht, den
die Landschaft in magischem Maße ausströmt . Johanne wen -
det sich zur Seite , ohne Erich anzusehen , und sagt :

„Ich danke Ihnen auch schön für die Blumen heute nacht.
Eine ausgefallene Idee . Sie hätten durch die Spalierleisten
brechen können . Eine üble Verletzung hätte daS geben kön¬
nen ."

„Haben Sie ein bißchen Angst um mich gehabt ?" fragt
Kyber und kaut einen würzigen Grashalm aus . Seine
Stimme ist dringlich und erwartungsvoll .

„Angst ? Um Sie ? Höchstens um mich . Was hätten die
Abender gesagt, wenn mau sie mit gebrochenem Fuß oder

Arm vor meinem Fenster gefunden hätte ?" antwortete sie
entrüstet , dreht ihm aber dann ihr Gesicht zu, lacht und
straft ihre herzlosen Worte Lügen . Trotzdem fügt sie bekräf -
tigend hinzu : „Ich habe Sie doch nicht gerufen , damit Sie
so unsinnige Kletterpartien unternehmen ."

„Zwischen zwei Bildern habe ich die Blumen gepflückt.
Sie lockten mich so . Sie sahen ganz anders aus als bei Tage .
Und — wenn ich Blumen sehe , mutz ich an Sie denken . Was
lag also näher , als daß ich Ihnen die Blumen brachte.

„Und weil Sie mich anders nicht erreichen konnten , wag-
tcn Sie einfach den Weg übers Spalier !"

„Ja !" gestand er freimütig . Er ist ein ganzer Kerl . weiß ,
was er will und fetzt durch , was er sich vornimmt .

„Sehr lieb von Ihnen "
, sagt Jo darauf und sieht ihn schon

wieder nicht mehr an , „ ich habe mich sehr über die Blumen
gefreut . Aber nun erzählen Sie , was haben Sie gemalt ?"

„Gar nichts fragen ! Ich bringe die Bilder mit zu Möller .
Wenn ich mit Ihnen zu Mittag essen dorf , heitzt das ."

„Dürfen Sie ! Ist es die „Wilde Jagd " ?"
Frauen sind doch allesamt neugierig . Selbst die ganz klu»

gen und berühmten ."
„Ich habe alle drei Eigenschaften nicht. Aber wenn ich

nicht fragen darf , müssen Sie 's im voraus sagen ."
So zankten sie sich miteinander und sind doch glücklich , sich

nah zu sein . Die Badenden kommen aus dem Wasser, haben
Bademäntel an und laufen durch die Wiesen . Sie jauchzen
und lachen noch Heller als im Wasser. Himmel , wie so ei»
Tag in der freien Natur froh macht

*
Mittags wird das Essen bald vergessen, so lecker und ver-

lockend es auch duftet . Erich » yber hat seine nächtlichen
Bilder ausgepackt , und der alte Möller ist dazugeraten . Da
geht Wort hin und her . Kyber hat natürlich die „Wilde
Jagd " üemalt . Voran die Schafherde . Schwarze Teufels -
Hunde als Begleiter . Hinterher die ruppigen Schäfer in
ihren wehenden Mänteln , irrlichternde Augen über verfilz -
ten Bärten . Die Sträucher und alles Baumwerk biegt ftch
im Sturm . Schwarze Wolkenfetzen rasen über den Himmel .
Einsam , kalt , violett und herb steht die Hundsley als charak-
teristische Szenerie im Hintergrund . Aufregend , wie Erich
das malt . Visionär und wirklich zugleich. Zauberhaft ist
das alles gesehen und überträgt sich unmittelbar auch auf
den nüchternsten Anschauer . Unbeeinflußte Kritiker sind viel -
leicht die besten . Der alte Möller hat bestimmt nicht viel
Kunstsinn , aber er kann wie kein zweiter die Wahrhaftigkeit
des Gemalten bestätigen . Wenn das Bild nicht zur Seele
des Volkes sprechen würde , wäre es vergebens gemalt . Es
spricht aber . Der alte Möller , sonst zurückhaltend und nicht
leicht zur Hergabe seiner Meinung zu bewegen , äußert sich
unablässig von neuem . Und er kann sich nicht beruhigen , daß
es einmal einen Menschen gibt , der nicht allein die Landschaft
malt , sondern die tiefste Seele , die größten Geheimnisse in
ihr , wiederzugeben vermag . ^Fortsetzung folgt .)
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Die Jagd , nach dem "Pfauenlhron
Schalzgräber in der Grosvenorbucht - Ein Wrack wird „trockengelegt "

Tic Grosvenorbucht an der Küste Siidafrikas hat schon
seit vielen Jahrzehnten für die Schatzgräber des Meeres
eine besondere Anziehungskraft gehabt , ist sie doch nach
einem Tchiff benannt , das hier im Fahre 1782 scheiterte nnd
nncrnichlichc Werte an Gold - und Silberbarren . Edelsteinen
nnd Schmuckstücken mit in die Tiese riß . Vor allem aber
befand sich an Bord des Oftindienleglers ..Grosvenor " der
berühmte „Pfauenthron " des Großmoguls von Trhli , der ,
von den Engländern geraubt , nach London gebracht iverden
f"u " tc . Tiefer massive Goldihron , öcr über und über mit
Edelsteinen besetzt war , besaß nach heutigem Geld einen
Wert von ZV Millionen Mark .

Ter „Grosvenor " war beim Umsegeln des Kaplandes in
einen schweren Sturm geraten und schließlich aus die Klip -
pen der Bucht geworfen ivorden . Ein Teil der Besatzung
konnte sich .retten und die Kunde von dem fchiveren Verlust
nach Kapstadt bringen . Schon wenige Jahre später setzte
die Jagd nach den versunkenen Schätzen ein . die freilich bis
tu die jüngste Zeit wenig erfolgreich war . Mit den damals
zu Gebote stehenden primitiven Hilfsmitteln war an eine

Hebung des Wracks nicht zu denken . Man mußte sich dar -
auf beschränken , seine Lage festzustellen . Auch die Bemühun -
gen der britischen Admiralität , im Jahre 1830 den „Gros -
venor " an die Oberfläche zu bringen , schlugen fehl . 2P Jahre
später unternahm es ein schottischer Kapitän aus eigene
Faust , die versunkenen Schätze zu heben . Obwohl er eine
Truhe mit Goldmünzen zutage förderte , deckte er damit
noch nicht einmal die Unkosten seiner Expidition , der weitere
Erfolge versagt blieben .

Vor 35 Jahren setzten die Bemühungen großen Stils
und mit modernen Bergungsgeräten ein . Mit einer riesigen
Summe wurde ein internationales Syndikat gegründet , das ^
init Saugbaggern und Tauchern an die Arbeit ging . Nach
langen Bemühungen gelaug es zwar , das völlig versandete
Wrack freizulegen , aber dann verhinderte eine Serie von
Stürmen jede weitere Arbeit . Als schließlich noch zwei
Taucher durch Fahrlässigkeit der Gesellschaft ums Leben
kamen , streikten die Expeditionsmitglieder , und die Ber -
gnngsverfuche , die den Gesellschaften ein Vermögen gekostet
hatten , mußten eingestellt werden .

I Erst 1921 begab man sich erneut an die Arbeit und ver »
suchte diesmal , mit Hilfe eines unter dem Meeresgrund
vorgetriebenen Tunnels zu dem Segler , dessen Lage man
ja genau kannte , vorzudringen . Fast war man am Ziel ,
als der Tunnel plötzlich von eindringendem Wasser über -
flutet wurde . Die ganze Arbeit war in wenigen Minuten
zunichte gemacht . Glücklicherweise ereignete sich die Kata -
strophe nachts , so daß wenigstens keine Todesopfer zu ver -
zeichnen waren . Tie nächste bekannte Expedition ist die des
amerikanischen Millionärs Pitcairn vom Jahre 1927. Er
wendete eine Riesensumme auf , um in den Besitz des sagen -
haften Pfauenthrons , der ihn mehr als andere Schätze inter -
effierte , zu gelangen . Abermals wurde ein Tunnel gegraben ,
aber auch diesmal gab das Meer feine Beute , die so nahe
an der Küste lag . nicht her . Immer wieder brach der Tun -
nel zusammen , und auch Pitcairns Mittel waren nicht uu -
erschöpflich . Er gab das Unternehmen , um sich nicht völlig
zu ruinieren , auf .

Trotz dieser Fehlschlüge ist das holländische Syndikat , das
sich in diesen Tagen mit der Bergung des „Grosveuor " be -
faßt , überzeugt , daß es an sein Ziel gelangen wird . Es
wendet allerdings eine ganz neue Methode an , nämlich die ,
einen Teil der Grosvenorbucht , wo sich das Wrack befindet ,
mit Hilfe eines steinernen Wellenbrechers trocken zu legen .
Dieser durch einen Teich geschützte Wellenbrecher ist schon
zur Hälfte fertig .

Line der schönsten Operetten
nach Franz Lehars .Pacamni "

Gern half ich die Frau'
n gekuß:

mit Ttieo Lingen , Ivan Petrovich ,
illiard , Maria Beling

o . ginn 4 OU 6 .1 .. 8 .30 Uhr
, wö . nd iche zugelassen !

Letzte Tage !

Die barmherzige Lüge
mit Hilde Krahl , Ernst v . Klipste n
Ein ungewöhnliches Erlebnis
Beginn : 4 .00 , 6 .1U, 8 . 3U Uhr
Jugendliche nicht zugelassen §

Des großen Erfolges wegen
3. Woche verlängert!
3)as thel

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Jugendliche zuge ' assen .

0£ackfiSd \ &S4-
26l jug -tvs 3 $ ept

Ein neuer großer Ufa - Film,
der beglückt und ergreift !
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Dr . K. Re ih
Hirschstr . 51 Tele 'on 161

Amtliche Anzeigen
Betriebseinschränkung
bei der Strabenbahn .

Ict Betrieb auf der Linie 6 wird zwi¬
schen Friedhof und der Reichsstrotze
mir sofortiger Wirkung eingestellt . Ab
Reichsstrasze bis zur Endstelle Beiert ,
heim » erlehrt ein Petidelwagen .

Mvnat ? larlcninhaber für die Strecke
Turtcnber Tor — Mathystratze können
b >> einschl . l . September 1939 . ohne
besonderen Ausweis , ihr Fahrziel auf
der nächste » Umgehungsstrecke ' rrei -
che» . Ab 1. September 1939 werden
bi * auf weiteres für die Strecke zwi¬
schen Sulinger Tor und Malhvstrave
leine Monatskarten mehr ausgestellt .

Karlsruhe , SS. August 1939.

Stobiiirttc Werke Karlsruhe
Strasjenhahn

Rleinanzeigen
Helsen immer !

Ein Zwiebelpräp ,
ist Paul Kneiscl «

„ Haar -
ttnktuv"

dieses Hai sich seit
über Sll Jahren jet
Äahlheit , Haaraus¬
fall und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver »
sagten . Aerztl . emp >
fohlen . — Zu Hab .
in Z Gröben bei :
l>arl Roth , Drogerie
Herrenstrasie 2G/2H,
Parfümerie Barel .
Kaiierstrabe ISS.

Worms a/Miem
Täglich Hochstimmung auf dem Festplatz
und in den Zeiten . Moraen , Mittwoch ,

Sonntags - Rückfahrkarten
im Umkreis von 75 Km .

BacHlisciitest in Worms - ein Höhepunkt
rheinischer Volksfeste

Druckarbeiten
liefert schnellstens und preiswert

die Druckerei der Badischen presie

Rezept für Essiggurken :

i
Die gut gewaschenen und abgetrockneten Gurken werden ,nach dem sie 12 Munden im Salzwasser gelegen haben ,in Meinguttöofe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster -
Gewürz und Zwiebelscheiben dazwischen cesfreut , mit
:altem Günther 's Einmach Kräuteressig übergössen und die

Gefäße wie üblich zugebunden . - So eingemachte Gurken
sind von frischwürzigem Geschmack , werden niemals weich
und schimmeln nicht .
Günther 's Einmach Kräuteressig 40 Pfg .
Günther 's Klostergewürz Beutel 10 und 20 Pffe.

Drogerie Leopold Günther
Karlsruh «, Zähringerstraße 55 , Fernruf 1909 .

Amtliche Anzeigen
i '.Hmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Berzhausen .
Bekanntmachung .

Ausbauvlan für die Gewanne
„ Weiher " nnd „ Steine « " in der
Gemeinde Berghausen .

Auf Grund der § § 11. 21 Nr . 7 der
Bezirksbauordnung bom 24. 2. 193S in
Verbindung mit §§ 2, 4 der VO . über
Baugestaltung vom 10. 11. 1336 iS .'S .
Bl . I S . 938 ) habe ich den Aufbauptan
für die Gewanne . .Weiher " und „ Ttei
nert " der Gemeinde Berghausen nebst
den Aufbauvorschriften genehmigt . Ter
Blau und die Aufbauvorschristen Hegt
dauernd ?ur öffentlichen Einsicht beim
Landrat Karlsruhe — Zimmer IS —
und auf dem Rathause in Berghiitsen
offen .

Mit dem Tage der Bekanntmachung
tritt der Aufbauplan in Kraft .

Karlsruhe , den IS . August 193».
Der Landrat .

Wolfach
Tuberkulöses » rechstunden fallen aus

Die Sprechstunde der Tuberkulose -
fürsorgestelle des Staatlichen Gesund -
Heilsamtes Wolfach fällt am Donners -
tag . den 31. 8. und >. 9. 1939 aus .

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn
4 00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00 . 6 .10
8 . 30 Uhr

Willi Vorst
in dem Großfilm

derBavaria

Sebastian Otl
Trude Marlen , P.
Hörbiger , Gustav
Diessl , O. Treßler
Ein sensationeller Film ,
der das Publikum be¬

geistert .

Familien -Nachrichten
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Zu oerkaufen
Gestreifter Anzug

wie neu , la Woll -
ftoff , Maßarbeit , 2.->
MI . ; MI . Masj -A » .
zu «. la Wollstoff ,
IS JC , beide schlke,
Fig . dunkl . Winter .
Ulster , sast neu , 20
Ml . , blauer guter
Stutzer , 15 M .

Kaiferallee öl « ,
Stb . pt .. bei Bogel .

—
Schlafzimmer,

Küche,Schränke
MQbel SÄ .Ä2
Hlschmann ,

Zäbringerstraße 29

auf sichere Hypothek
zwecks Ausführung
einer Hausrepara -
tur . von Priv .it
mögl . bald z . leihen
gesucht . Monatliche
Rückzahlung 20™25
RM . nebst Zins .
Angeb . nebst Be .
dingungen u . 5877
an die Bad . Presse .

od . Frau , f . einige
tunden täglich auf

sofort gesucht .
Waldstr . GS, I .

Lu vermieten

4 Zimmer -
Wohnung

weg . Auflösung d.
Haush . . bei Ueber -
nähme der Möbel
sofort zu verm ' er .
Angeb . u . Nr . 5878
an die Bad . Presse

Gut möbl . Zimmer
fof . zu vermieten ,
siejanicnftr . i , II .

Sterbekölle in Karlsruhe
25. August :

Friedrich Deuscher , t Std . 43 Min . alt (Karl - Wilhelm -
Straße 28)

Elisabeth Ersch, 3 Jahre alt lEttlin ^en )
Bernhard Speck » Landwirt , Ehem ., 5g I . lPsalzstr . 13)
Alfons Beile , Angestellter , Ehem . , 3g I . (Aorckstr. 48)
Franz Xaver Hauser , Amtsgehilfe a. D ., Witwer ,

77 Jahre alt ( Ettlingen )
Magdalena Tamburlin , geb . Hagner , Witwe , 77 I . alt

( Lndwig - Wilhelm - Stratze 15 )
Emil Glaßner , Werkmeister a . D ., Witwer , 77 I . alt

( Draisstratze 6)
26 . August :

Hermann Häßler , Kraftfahrer , Ehemann , 5g Jahre alt
(Kriegsstraße 17V)

Eugen Bodamer , 1 Tag 9Stö . 15 M . alt sObernhause .i)
Rosa Stranb , geb . Feßler , Witwe , 56 I . sBrauerstr . 1 )
Albert Enge » Krotz , Reichsbahnoberinspektor a. D .,

Ehemann , 64 Jahre alt ( Boeckhstraße 16)
Mina Sofie Catoir , Näherin , ledig , 68 Jahre alt

sKriegsstraße 5)
'

Luise Werner , geb . Seitz , Ehefrau , 51 I . sGeibelstr . 7 )
Brigitte Waltrand Trautwein , 4 I . alt ( Weingarten )

27. August :
Louis Gaeuger , Schmied , Ehem . , 5S J . lSchützenstr . 54)
Sofie Schwing , geb . Gänger , Ww . , 89 I . (Händelstr . 2)
Gottlieb Ehret , Gastwirt , Ehem ., 79 I . (Kriegsstr . 96)
Otto Lauber , Landwirt , ledig , 59 I . ( Scheibenhardt )

Verlobte :
Heidelberg — Fürfeld : Ingo

Bitter und Günther Goetz
Köndringen : Karolina Bühler

und Friß Enderlin
Rastatt : Rosel Eisele u . Karl

Herr

Vermählte :
Hehentengen — München : Nr .

Curt E . Warlies u . Paula
geb . Deuter

Rastatt — Leinheim : Otto
Cappel und Armella geb ".
Schneider

Rastatt : Josef Beck u . Irma
geb . Salier

Säckingen/Hochrh . : Oskar Hie -
beler u . Klara geb . Kähny .

Trier — Rastatt : Oswald
Horl und Alice geb . Bleich

Gebore « :
Baden -Baden .. Herbert Gaur

und Gertrud , einen Sohn
Rudolf .

Würzburg : Dr . Alfred Lepler
und Gertrud geb . Ganz -,
eine Tochter Helga .

AuswSvtise SterbesSlle
( Aus Zeilungsnachrichten und nach Familienangaben )

Eberbach : Elisabeth Lamparter , geb . Trottner , 75 I .
Freiburg : Oskar Weis , Proviantamts -Direktor a . D .
Gerusbach : Berta Schaller , geb . Fels , 70 Jahre alt
Konstanz : Hans Schneider , 32 Jahre alt
Offenbnrg : Jakob Werner , Lanöwirt . 6S Jahre alt
Stockach : Juliane Schmid , geb . Bruch
Wolfach : Richard Vollmer , Schreinermeister . 66 I . alt

Tode8anzeige
Unsere liebe Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Bertha Giese
geb . Wilke

ist am 24 . August im 84 . Lebensjahre sanit
entschlafen .
Die Bestattung hat in aller Stille statt¬
gefunden .
Karlsruhe , den 28 . August 1939
Sudl . Hildapromenade 3

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Dr . F. A . Giese
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